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Generalfeldmarschall Göring
in Tripolis

Mrüsjlmg durch Marschall Balüo — Begei¬
sterter Empfang durch die Bevölkerung

Tripolis , 10. April . Generalfeldmarschall
Göring  traf am Ostersonntag mit feiner
Güttin, von Reggio kommend , mit dem deut¬
sche» Motorschiff „Montscrrat"  der Ham-
lmrg-Amcrika -Linie in Tripolis ein . In seiner
Begleitung befanden sich Staatssekretär Kör¬
ner , Ministerialdirektor Staatsrat Dr . Gritz¬
büch, Oberstleutnant Konrad,  SA .-Ober-
suhrer Görncrt  und Hanptmann Hack-
l>ürt h.

Nachdem das Schiff Generalfeldmarschall Gö¬
ring zu Ehren bereits in Reggio bon einem
Zerstörer der italienischen Kriegsmarine be¬
gleitet war, erschienen einige Stunden vor der
Ankunft in Tripolis zwei weitere Zerstörer,
um nach einer Vorbeifahrt in Paradeform den
Generalfeldmarschall nach Tripolis zu beglei¬
ten. Nach der Ankunft im Hafen begab sich
Llistmarschall Valbo  mit der Generalität bon
Tripolis an Bord des Schiffes , um den Ge-
llcralseldmarschall und Frau Göring zu be¬
grüßen. Unter dem Donner dcS SalntS der im
Hafen ankernden Kriegsschiffe betrat dann der
Generalfeldmarschall den Boden Libyens . Dort
hatten, umrahmt non einer unübersehbaren
Menschenmenge, Einheiten der in Libyen sta¬
tionierten Truppen und der faschistischen Par¬
tei, sowie aus der einheimischen Bevölkerung
gebildete Formationen Aufstellung genommen.
Nach Abschrecken der Fronten unter den Klän¬
gen der Nationalhymnen begrüßte der Genc-
ralfeldmarschall die erschienenen Spitzen der
Behörden und hohen Würdenträger.

Generalfeldmarschall Göring und Lnftmar-
jchall Balvo begaben sich dann im Kraftwagen
zum Soinmcrsitz BalüoS , den dieser dem Ge-
neralfcldmarschall für die Tage des Aufenthal¬
tes zur Verfügung gestellt hat . Die Fahrt dort¬
hin vollzog sich unter brausender Begeisterung
der Bevölkerung , die die in reichem Flaggen¬
schmuck prangenden Straszcnrcihen dicht nm-
säumte.

Astronomische Frivolität
Britischer Agent erklärt : NSA . würde »ach
neuem Weltkrieg Herrscher der Welt werden!

Nclvhork, 10. April . Aus Cleveland  wird
ein Musterbeispiel der britischen
Hetze gemeldet , die augenblicklich ganz Ame¬
rika überschwemmt . Der englische Astronom-
Philosoph ( !) Vertrant Rüssel  erklärte in
einer Rede Pom Rathanse ans , daß für das
Jahr IM ein neuer Weltkrieg bevorstche.

Dieser Krieg werde Europa in Trüm¬
mer legen. Wenn er vorbei sei, werde Ame¬
rika zum beherrschenden Staate  der
Welt werden . Es werde geradezu als Welt¬
diktator aus dem Kampfe hervorgehen . Nie¬
mand werde Geld besitzen, um das europäische
Trümmerfeld wiederaufzurichcn . Die europäi¬
sche» Nationen müßten vielmehr von Amerika
Geld leihen , um ihre Städte wiederaufznbaucN.
Amerika lv-erdc dann jede Bedingung an seine
Darlehen knüpfen können!

Nachdem der britische Agent ans diese Weise,
die von einer geradezu furchtbare  n G c-
sri s sen  t o s i g k c i t zeugt , seinen amerikani¬
sche» Zuhörern einen neuen Weltkrieg als
blendendes Geschäft besonders für die NSA --
llntcrnehmer hingestellt hatte , mutzte er seinen
schamlosen Appell an die verbcchcrischen Jn-
ltinkte der Menschen irgendwie tarnen . Er er¬
dete daher zum Schluß seiner Ausführungen
salbungsvoll , datz das Geschäft . daS heißt die
»entsetzliche Katastrophe ", nur verhindert wer¬
de» tonne , wenn Amerika klipp und klar be-
tone, daß es mit in den Krieg ziehe-

. Srrmrmg , Wohlstand und
Gerechtigkeit"

Albanien blickt vertrauensvoll auf Italien
Rom, lg . April . Weitere Vertranens-
undgebungcn  sind Mussolini von dem

provisorische Ausschuß zur Verwaltung Al-
sowie von dem albanischen Gesandten

N- e zugegangen , der sechs Jahre lang als
^Mieter Albaniens in Nom weilte . In dem
-- wgruinm des provisorischen Komitees wird
in! daß Albanien vertrauensvoll der Ver-

wkiichuust des von Graf Ciano dargelegten
Programms entgegensieht , daS sich in die
«orte zusammeiifassen lasse : „Ordnung
Wohlstand,  politische und soziale Gerech-

^ t ' w Rahmen der saschislischen Frei-

..Gewisse Vorsichtsmaßnahmen"
Pariser Presse kommt nicht mehr mit

LiFcne

f Paris , 11. April . Angesichts ihrer schwachen
Argumente kann die Pariser Morgenpresse
ihre Entrüstung über die Vorgänge in der
Adria nicht mehr so gut anbringen , wenn die
Blätter auch znm Teil darauf Hinweisen , daß
eine wesentliche Entspannung der Lage „die
Folge der Versicherungen gewesen sei, die
italienischerseits gegenüber der Londoner Re¬
gierung abgegeben worden sind ".

In einer Londoner Meldung der „Epoqne"
heißt es, datz gewisse Vorsichtsmaßnahme, , ge¬

troffen worden seien, die sich aber im Wesent¬
lichen auf Malta und Gibraltar beschränke» .

Sämtliche Bcfehlssiellenleiter der britischen
Kriegsschiffe , die in Malta Var Anker liegen,

seien zurückgcrufen worden und der Flugver¬
kehr zwischen Malta und Sizilien wurde ein¬

gestellt . Man habe ferner die Knstenschutz-
batterien und die Flakgeschütze aus der Insel

in Kampfstellung gebracht . Gleiche Vorsichts¬

maßregeln seien in Gibraltar getroffen wor¬

den, wo die Besatzungen der englischen Kriegs¬

schiffe, die sich auf Osterurlaub befanden , zu¬

rückgerufen worben seien . Sämtliche englische»

Kriegsschiffe , die sich in italienischen Häfen
anfgehalten hätten , seien ausgekanfen , ebenso

vier englische Zerstörer , die in Sfax (Tunis)
vor Anker lagen.

Man rechnet ferner noch in dieser Woche

mit der Abgabe einer englischen eindeutigen

Garantieerklärung und zwar für Griechen¬
land , möglicherweise auch für die Türkei.

Chamberlain sehr beschäftigt
Donnerstag Regierungserklärung vor dem

Parlament

London , 10. April . In der heutigen Knbi-
nestssitzung wurde nach einer amtlichen Mit¬
teilung beschlossen, das Ober - und das Un¬
terhaus  für Donnerstag um 14.45 Uhr e i n-
zuberufe  n . Ministerpräsident Chamberlain
wird im Unterhaus eine Erklärung  über
die lebten Ereignisse abgeben und Lord Hali¬
fax im Oberhaus . Man nimmt an , datz die
Aussprache , die im Anschluß an die Regierungs¬
erklärung im Unterhaus beginnt , am Freitag
fortgesetzt wird.

Chamberlain hatte nach der Kabinettssttzung
mit dem Oppositionsführer Attlee eine drei-
viertelstündige Unterredung . Später traf der
Sprecher des Unterhauses ein , der dann den
Aufruf zur Einberufung des Parlaments siir
Donnerstag erließ . Um 17 Uhr tagte der
Außenpolitische Ausschuß , des Kabinetts.

Während der Kabinettssitzung sprachen der
griechi sche  und der rumänische Ge¬

ck an öle im englischen Anßenamt vor.

In kurzen Worten
Geuralfelbma,schall Göring  traf am Oster¬

sonntag in Tripolis ei», wo er von Marschak
Balbo begrüßt und von der Bevölkerung be¬
geistert empfangen wurde.

Der Führer hat de» Admiral Al brecht
zum Generaladmiral  befördert.

Reichsminister des Auswärtige » von Nib-
bentrop  hat an den spanischen Außenmini¬
ster anläßlich des Beitritts Spaniens zum
Autikominternpakt ei» herzlich gehaltenes Te¬
legramm  gerichtet.

Tie italienischen Truppen haben nunmehr
auch Skutari , Albassa », Argirocastro , Berat
und Koritza besetzt.

Premierminister Chamberlain  kehrte
am Ostersonntag aus Schottland nach London
zurück nnd hatte mit Lord Halifax  eine
mehrstündige Aussprache.

Der Ständige Ausschuß für Landesverteidi¬
gung trat am Ostersonntag unter Sern Vorsitz
DalaSiers zusammen.

König Zog«  ist mit Ministern und Gefolge
am Samstag in Florina aus griechischem
Gebiet  cingetroffe » . Nach einer Meldung ans
Rom hat er vor seiner Abreise in Tirana
40üvva albanische Golöfrankcn aus der Natio-
nalbank sich angceignet und mitgenommen.

Gay da erklärt im Giornale S'Ztalia , daß
Italien ein besonders lebenswichtiges Inter¬
esse  Großbritanniens oder Frankreichs in Al¬
banien nicht kennt und nicht anerkenne«
werde.

Italien schafft Ordnung
Ganz Albanien von italienischen Tevppen besetzt - Truppentransporte

auf dem Luftwege

Rom m, 11. April . Die militärische Aktion
Italiens in Albanien kann nunmehr als a b -
ze schlossen  betrachtet werden . Nach der
Besetzung der Hauptstadt Tirana , die mit
Hilfe von Flugzeugen , die ein Grenadier-
llegiuient landete », durchgeführt wurde , wur-
Sen im Verlauf der Ostertage die Städte El-
öassnn, Argirocastro , Berat , Skutari , Kurja
and auch Koritza besetzt. Mit der Besetzung
Sicse,- letzten Stadt , die ebenfalls durch auf
)cm Luftweg transportierte GrenaSier -Ein-
i-citen vor sich ging , sind die italienischen
Truppen auch i» Südost -Albanien au der
Ärenze angclangt . Der weitere Vormarsch,
,er durch vier Kolonnen , bestehend aus mo¬
torisierten Einheiten , porgcnommen wird , be-
zcguet nirgends mehr einem Widerstand.

Mussolini hat dem Befehlshaber des italie-
lischen Expeditionskorps , General Guzzont
owie seinen Offizieren und Mannschaften sein
lesonderes Lob für die Schnelligkeit deS
Handelns  ansgesprochen , mit der eine reife
Situation liquidiert und die grundlegenden
Interessen des Vaterlandes am anderen Ufer
>cr Adria garantiert wurden.

Der regelmäß -ige Flngverkehr  wird
ns den verschiedenen Linien zwischen Italien
md Albanien am Montag wieder aufge-
i o m m e n werden . Das Level , in Tirana
immt bereits seinen normalen Verlauf . Sonn-
rgabend gab in der festlich beleuchteten Haupt-
adt die Bevölkerung ihrer Freude über die
lefreiung von der Gewaltherrschaft des Ko-
igs Zog « Ausdruck , den die Albaner den
Weißen Negus"  nennen . Es wurden un-
ntervrochen Hochrnse ans Italien und den
yice ausqebr -ickit.

Zoan hat die Nationalbank
geplündert

üt>üva albanische Goldsrankcn zusammrngerafft
unS mitgenommen

Rom , 10. April . Ein nach Bari gekommener
lngestellter der albanischen Nationalvank hat
rkläet , daß Exkönig Zog » ans der Staats¬
asse  4M 000 albanische Goldfranken mitge-
ommen  habe , die zur Deckung der Bank-

oten dienten . Da dieses Geld nicht Privat-
mentnm des Königs , soiidern Staatseigentiim
iar , müsse man von einem Diel ' ltalst chmhem
Glücklicherweise sei dm.- im

che Papiergeld in .vohe von 21 Millionen

durch Metallreserven der Bank von Italien
gedeckt.

Die Osterfeiertage in Belgrad
Völlige politische Ruhe

Belgrad , 10. April . Ueber die Osterfeiertage
herrschte in ganz Jugoslawien vollkommene
politische Ruhe . Die Vorgänge in Albanien,
welche in der Oeffcntlichkeit noch am Sams¬
tag stark aber durchaus ruhig besprochen wor¬
den waren , haben heute jeden aufregenden

Charakter verloren . In maßgebenden Politi¬
schen Kreisen Jugoslawiens ist man von den
verschiedenen italienischen Erklärungen
äußerst befriedigt.

Bezeichnend für die hier herrschende ruhige
Beurteilung der Lage dürfte sein , daß Mini¬
sterpräsident und Innenminister Zwctkowitsch
die Ostertage in der alten serbischen Stadt
Ntsch verlebte nnd auch die übrigen Mitglie¬
der der Regierung die Feiertage in ihren
Heimatorten oder ans dein Lande verbrachten.

Dank - es Duce
an die jugoslawische Negierung

Belgrad , 10. April . Von italienischer Seite
erfährt man , daß der hiesige italienische Ge¬
sandte Jndelli im Auftrag des Duce  der
jugoslawischen Regierung den besonderen
Dairk  für ihre freundschaftliche Haltung in
der albanischen Frage aussprach.

Gleichzeitig verlautet in gut unterrichteten
Politischen Kreisen Belgrads , daß der Duce noch
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irereneii uitv dort lebenden Volks-
c Truppen in den Küstenstädten Albaniens gelandet und

Italien schafft Stühe in Albanien

Um seine vielfachen wirtschaftlichen Interessen und daS Leben seiner
genossen zu sichern , haben die Italiener



nne besondere Depesche an die jugosimvische
Regierung geschickt habe, von deren Inhalt

Athen , 10. April . König Zog« von Albanien
ist mit Ministern und Gefolge in Flor in»
ein getroffen.  Bereit » vorher war dort
seine Gattin angckommen.

Geschäftiger Ostersonntag
in Paris

Paris , 10. April . Am Ostersonntagnachmittag
rrat der Ständige Ausschuß für die Landes¬
verteidigung  unter dem Vorsitz  des
Ministerpräsidenten und Landesverteidigungs-
Minister Da lädier  zusammen . Anwesend
waren der Kriegsmarineminister , der Luft-
sahrtminister . der Generalissimus Gamelitt , die
Chefs der Generalstäbe des Landheeres und der
Luftwaffe sowie der Chef des Admiralstabes.
Die Beratungen dauerten etwa zwei Stunden.
Eine Verlautbarung  wurde nicht aus¬
gegeben. Man erfährt lediglich, daß zum Schluß
der englische Botschafter vom Ausschuß emp¬
fangen wurde.

Außenminister Bonnet  hatte am Vormit¬
tag eine Unterredung mit dem Ersten Sekretär
der englischen Botschaft und wurde dann vom
Präsidenten Lcbrun empfangen. Darauf suchte
«r vor der Sitzung des Militärkomitces den
Ministerpräsidenten Daladier auf.

Die neuen Ereignisse waren
unausbleiblich

Italien lehnt Anerkennung lebenswichtiger
Interessen Englands und Frankreichs

in Albanien ab
Rom . 10. April . Italiens schnelle Aktion in

Albanien beherrschte am Ostersonntag vollkom¬
men bas Bild der Presse, die unterstreicht , daß
Italiens Borgehen der Festigung - eS
Friedens  auf dem Balkan dient. Anderer¬
seits weisen die Blätter bas pharisäerhafte Ge¬
habe und die künstlich« Aufregung der demo¬
kratischen Presse alt ebenso unbegründet wie
sinnlos zurück.

Unter der Ueberschrift „GegackerderDe-
mokratien"  befaßt sich der Direktor des
halbamtlichen Giornale d'Jtalia in der Sonn¬
jagsausgabe des Blattes mit den grotesken
Lügen und riskanten Anmaßungen der soge¬
nannte » Demokratien , die um so weniger be-
gründet seien, als Albanien von den britischen
und gallischen Herzen Tausende von Meilen
entfernt sei.

Nach einer ausführlichen Blütenlese englischer
und französischer Verleumdungen im Zusam¬
menhang mit den jüngsten Ereignissen betont
das halbamtliche Blatt , daß Italien ein
besonderes lebenswichtiges Interesse
Großbritanniens oder Frankreichs in Albanien
»nicht kennt und nicht anerkennt ".

Italien achte lediglich die allgemeinen und
lausenden Interessen , die es nicht anzutasten
gedenke. Es werde auch die Abkommen we¬
der dem Geist noch dem Buchstaben
nach irgendwie verletzen.  Wenn England
auf Grund seiner Berechnungen anderer An¬
sicht sein sollte, möge es die Konsequenzen zie¬
hen, die es für richtig halte. Die neuen
albanischen Ereignisse seien un¬
ausbleiblich  gewesen, und die Reaktion der
sogenannten Demokratien sei lediglich ein neuer
Vorwand für die Entfaltung ihrer ganz offen¬
sichtlichen Angrifsspolitik . „Italien " weiß das
und wartet fest und entschlossen, ohne seinen
dem Frieden und der Kultur dienenden Vor¬
marsch in Albanien , der unbeugsam bis zum
Ende Lurchgeführt wird , abzuändern oder auf-zuhalten,"

Generaladmiral Aldrecht
40 jähriges Dienftjubiliium des Marinegruppeubefehlshabers Ost

Berlin , 10. April . Der Führer hat den Ma-
rinegrupprnbrfehlshaber Ost, . Admiral Al-
brecht,  zum Generaladmiral befördert . Gle,ch-
zeitig hat der Führer « « r»  seinem sojShrigen
Dienstjubiläum telegraphisch seine besten Glück¬
wünsche ausgesprochen. ^Conrad Albrecht wurde am 7. Oktober 1880
in Bremen geboren. Nach dem Besuch des
Gymnasiums in Goslar trat er am 10. April
1899 als Seekadett in die Marine ein und
wurde am 27. September 1902 zum Leutnant
zur See befördert . Im Kriege war er einer
der bekanntesten Torpedobootsführer der Ma¬
rine, die anfangs mit der ersten Halbslottillc,
später mit der .Lerstörcrflottille Flandern " in
-.ahlreichen GefcWen in der Nordsee und im
'" arischen Kanal am Feinde war.

Während der Skagerräkschlacht  ging
er mit seinem Führerboot m schwerstem
Feuer  an dem zerschossenen Flaggschiff
Lützow des Admirals Hipper längsseits unk
setzte ihn mit seinem Stabe auf den Schlacht
kreuzer Moltke über.

Nach dem Kriege hatte der jetzige General¬
admiral Albrecht entscheidenden An¬
teil am Aufbau  der neuen Kriegs¬
marine.  Er wirkte in den ersten Aufbau¬
jahren als Chef der ersten Torpedobootsflottille
und als Kommandant des Marinearsenals
Kiel. Am 1. April 1930, nachdem er vorher drei
Jahre Chef beS Stabes der Marinestation der
Ostsee und anschließend Leiter der Marineoffi¬
zierspersonalabteilung im Reichswehrministc-
rium war , übernahm er mit der Beförderung
zum Flaggoffizier die Stellung des BefehlS-

Mit dem 1. Oktober 1933 wurde er unter Be-
förderung zum Vizeadmiral zum Chef der
Marinestation der Ostsee ernannt . In dieser
Stellung , die er volle sechs Jahre ^eklecdete,
führte er ab 1. Dezember 1935 den Titel „Kom¬
mandierender Admiral . Mit dem 1. Oktober
1938 übernahm Admiral Albrecht das Grup¬
penkommando Ost als Befehlshaber.

Willkommensgruß von Ribben-
trops an Spanien

Herzliches Telegramm an den Antikomintern-
Kameraden

Berlin , 10. April . Der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop  hat an den
spanischen Außenminister Grafen Jordana
das nachstehende Telegramm gerichtet:

Nach vollzogenem Beitritt Spaniens zum
Pakt gegen die Kommunistische Internationale
möchte ich Eurer Exzellenz meine freudige
Genugtuung  darüber zum Ausdruck brin¬
gen. daß Ihr Land nach seinem heldenhaften
und siegreichen Kampf gegen den Kommunis¬
mus auf eigenem Boden nunmehr zur dauern¬
den Aufrechterhaltung von Ordnung und Ge¬
rechtigkeit in den Kreis der Mächte eingetre-
ten ist, die sich zur Bekämpfung der den Welt¬
frieden bedrohenden zersetzenden Elemente zu-
sammcngeschlossen haben.

Ich übersende Eurer Exzellenz in dem Augen¬
blick der öffentlichen Bekanntgabe dieses Ent¬
schlusses. durch den die deutsch-spanischen Be¬
ziehungen noch enger gestaltet werden, meine
aufrichtigsten Wünsche für ein glückliches Ge¬
deihen Spaniens.

Der Soldat , der den Krieg
erklärt hat

„Ueberall der Marsbewohner " im Kleinen
in Frankreich

Paris , S. April . Zu dem bekannten Beispiel
Amerikas, wo kürzlich die Bevölkerung durch
eine Funkreportage über einen Ueberfall der
Marsbewohner in größte Aufregung versetzt
wurde, hat nun auch Frankreich infolge der
von den Zeitungen , Rundfunksendern und jü¬
dischen und marxistischen Kriegshetzern verur¬
sachten Panikstimmung  ein Gegenstück
mit ähnlicher Auswirkung zu verzeichnen.

Ein angeblich angetrunkener Soldat vom
20. Dragoner -Regiment traf , wie der „Petit
Parifien " meldet, im Auto in dem Dorfe Ri-
bieres (bei Limoges) ein. Er erklärte  eini¬
gen Bauern , der Krieg  sei vor einigen
Stunden ausgebrochen,  und Hitler mar¬
schiere bereits auf Paris . Man müsse jetzt die
nötigen Vorbereitungen treffen , und er, der
Soldat , nehme jetzt die Mobilmachung vor.
Die Kunde von dem Kriegsausbruch verbrei¬
te sich mit riesiger Schnelligkeit in der gc,
zen .Gegend und versetzte die Bewohner in ö
grotzte Bestürzung . Frauen und Kinder liefe,,
weinend auf die Straßen , wo sie sich auch von
den zuständigen Behörden und Gendarmen
nicht beruhigen lassen wollten.

Der Soldat wurde schließlich festgenommen
und gestand ein, daß er die ganze Geschichte
nur erfunden  habe , um sich einen Scherz
zu machen. Die Bevölkerung war aber derar¬
tig erregt , daß sie den Beruhigungen der Gen¬
darmen keinen Glauben schenkte, sondern gegen
die Gendarmen und für den Soldaten Partei
ergriff und dessen Freilassung forderte . Die

Gendarmen zogen sich mit ihrem Häftling
schleunigst auf die Gendarmeriekaserne zurück.

Dringende Hilferufe an die
Bolschewisten

Newyork, 10. April. Die Zeitung World Te-
legram sendet am Montag einen dringenden
Hilferuf au die Sowjetunion, weil dieses Blatt
offenbar von den Erfolgsaussichten der briti¬
schen Einkreisungspolitik nicht sehr überzeugt
ist. Es ergibt sich also die bemerkenswerte Tat¬sache, daß England in Amerika und Amerika
in der Sowjetunion eine Einkreisnngs- und
Kriegsstimmung betreibt. Vermutlich will Eng¬
land mit Rücksicht auf Polen in der Sowjet¬
union nicht selbst Hetzen.

Das amerikanische Blatt beschwört die
Sowjetunion , die „Demokratien " doch nicht im
Stiche zu lassen, und schließt mit den Worten:
„Jetzt ist Moskaus große Chance gekommen!
Ein Wort ans Moskau , und die Parole ist
gegeben." Die Zeitung deutet an , daß die Ver¬
einigten Staaten dann schon folgen werden.

Zwölf Italiener gefallen
Die erste Verlustliste

Rom, 9. April . Agenzia Stefani gibt aus
Durazzo folgende erste Liste der italienischen
Verluste bekannt:

Bei den Zusammenstößen in Du¬
razzo  sind acht Matrosen gefallen und 31
Verwundet worden . Von den Landungstrup¬
pen sind drei gefallen und neun verwundet
worden . In Santi Quaranta sind ein Matrose
gefallen und 10 Matrosen verwundet worden.

Kinderheim von Felsmasse»
verschüttet

Fünf Kinder tot , zwölf noch per»,iß,
FlimS (Kanton Graubünden ), 10. Avril »

Ostersonntag , um 2« Uhr , löste sich am
Stein eine gewaltige Felsenmasse los nA ? '
schüttete ein Kinderheim mit 28 Insasse»
1« Uhr wurden II Kinder lebend Mow.
fünf sind tot und siell-ehn Personen
noch vermißt.

Die Schweizerische Depeschenagentur « r.
zu dem Bergsturz in Fidaz bei Flims
folgende Einzelheiten.

In einer Breite von etwa 300 Meter istj.,
faule Schiefer abgestürzt , und Felsblöcke h,
Hausgröße liegen am Füße des Flimscr Stci«!
Der Bergsturz hat auch das Kinderhei»
„Sunnehüsli " vollständig zugedeü
und nur vereinzelte Balken und Bretter zch»
die Stelle an , wo noch vor kurzem das tzW
stand. Auf telephonische Alarmruse hin Auch,
in Flims die Sturmglocken geläutet , und sM
trafen Vvn allen Seiten Rettung ?- und M
Mannschaften ein. Feuerwehr , SanitätsW»
schäften, Polizei und Militär arbeiten sich,,
Haft. Es werden immer noch 17 Personen, tz,
wachsene und Kinder , vermißt . Von Flims>«,
ren viele Eltern zum Besuch nach dem KiM
heim gekommen.

Der Berg ist auch jetzt noch nicht ruhig.
während lösen sich Felspartien und stürz«
Steine zu Tal und erschweren die Bergung«,arbeiten.

Aufsehenerregender Politischer
Führender Politiker der neuen Nvrdchm,

Regierung in einem Lichtspielhaus erschoß«
Peking , 10. April . (Ostasiendienst des DM

Am Ostersonntag hat sich in der britW
Niederlassung der nordchinesischen ZU
Tientsin ein aufsehenerregende-  och
tischer Mord  ereignet.

Ein unbekannter Täter , der wahrscheinlich
einer chinesisch-bolschewistischen Geheimorg»
sation angehört , hat in einem Lichtspiel,
Haus  in der britischen Niederlassung K
Tschenghsikeng. einen führenden Polin
ker  der neuen Pekinger Nordchina -RegicruH
erschossen.  Bei seiner Flucht feuerte da
Mörder blindlings in die Menge und tötid
den schweizerischen Staatsangehörigen Charlli
User, den Chefingenieur der Elektrizitätslreiil
der französischen Niederlassung . Ferner imk
durch seine Schüsse der in Nordchina sehr ba
kannte tartarische Sportsmann Manlu«
schwer verwundet.

Dr . Tschenghsikeng, der als Diplomat L
Finanzfachmann schon viele bedeutende Mi
bekleidet hat , hatte im vergangenen Jahre i»
Leitung der Staatsbank der neuen NorW»
Regierung in Tientsin übernommen und !«
gerade für den Posten eines Oberzollkomch
sars in Tientsin ausersehen . Seine Ermord«
in der Tientsiner britischen Niederlassung ij
nach dem Urteil hiesiger unterrichteter Krch
dazu angetan , die schon sehr gespannten Bch
Hungen zwischen den britischen Behörden«
Tientsin auf der einen und den jaPanW
und den nordchinesischen Behörden auf derw
deren Seite noch schwieriger zu gestalten. De
dem feigen Meuchelmord zum Opfer gesalle«
chinesische Politiker hat bereits im Jahre IW
seine damalige Regierung in Nanking vor k!
Gefahr gewarnt , ein Werkzeug der briiW
Politik gegen Japan zu werden.

3S> (Nachdruck verboten.)
„Ich fühle mich hier an Bord nicht mehr sicher, seit¬

dem diese Geschichte mit Sasse passiert ist", fuhr Scalandri
mit mühsam unterdrückter Erregung fort. „Der Lump hateinen glatten Verrat beabsichtigt, Verrat an mir und
unsrer gemeinsamen Sache. Und wer kann wissen, wie
weit seine Vorbereitungen schon gediehen sind? — Jetzt
steckt er unten in der Kabine bei Hörder und Belot.Meinen Kops möchte ich dafür verwetten, daß er den
beiden schon längst die Augen geöffnet hat über das, was
hier gespielt wird. — Ich weiß nicht, ich — ich kommemir vor wie aus einem Pulverfaß, Robertson, und einen
solchen ungemütlichen Platz sollte man eigentlich so schnellwie möglich verlassen."

Ter Kapitän nickte grinsend. „Ich verstehe. Siewollen auf die Inseln hinüber!"
„Erraten. Das Abenteuer hier wird mir zu gefähr¬lich. Jetzt ist es noch Zeit, uns in Sicherheit zu bringen

— denn das gleiche gilt auch natürlich für Brown undSic. Deshalb schlage ich vor. daß wir drei heute nachteins der Rettungsboote besteigen und zu einer der ab¬
gelegensten Inseln der Berlengagruppe hinüberrudern.
Von dort bis zur Küste ist es nicht mehr weit. Dann der
Weg durch Portugal und Spanien nach Frankreich hinaufbietet auch keine Schwierigkeiten."

„Ich weiß da in Paris jemanden", fuhr Scalandrifort, „bei dem wir in Ruhe abwarten können, bis alles
vorüber ist und wir uns die Beute sichern können."„Sehr gut, aber . . ."

„Sehen Sie ein Aber dabei?"
„Ja . Hörder und Belot werden alle Hebel in Bewe¬

gung setzen, um uns das Spiel zu verderben, wenn sie erst
einmal die ganzen Zusammenhänge kennen. Und ich
fürchte, die wird Sasse ihnen schon längst verraten haben."

Grübelnd zog Scalandri an seiner Zigarre, stäubte
die Asche aus das Deck. „Hm. das ist nicht unwahrschein¬lich. Aber es gibt ja schließlich ein Mittel, auch dieser Ge¬fahr zu begegnen."

„Und das wäre?"
„Später, Robertson, später. Ich muß mir das ersteinmal in Ruhe durch den Kopf gehen lassen! —Und was

ich noch fragen wollte: es steht doch ein verläßlicher Mannals Posten vor Hörders Kabine?"

„Darauf können Sie sich verlassen!" lachte der Kapitän.
„Ich habe dem Kerl eingeschärft, daß er bei dem geringsten
verdächtigen Anzeichen drauflosknallen soll. Es würde
ja auch keinem von uns leid tun, wenn dieser Deutsche
oder der Franzose ein Loch in den Kopf bekäme. Das
beste wäre es schon!"

„Ich fürchte, weder Hörder noch Belot werden uns
den Gefallen tun und sich dieser Gefahr aussetzcn. Tie
wissen jetzt vermutlich, was auf dem Spiel steht!"

Unerträglich heiß und drückend war es auch in dem
engen Raum von Henning Hörders Kabine, obwohl das
Bullauge weit offenstand, ebenso wie die Tür zu BelotsKabine.

Seit dem frühen Morgen saßen sie nun schon hier
ernst beisammen, die vier Menschen— Barbara. Hen¬ning, der Doktor und der verwundete Funker, dessen
kräftige Natur inzwischen die Folgen des Sturzes fast
völlig überwunden hatte. Niemand hatte sich um sie be¬
kümmert, hatte ihnen Essen und Trinken gebracht. Der
schwere Schritt des Postens draußen aus dem Kabinen¬
gang war das einzige Zeichen menschlicher Nähe.

Henning rauchte wie nie zuvor. Die Untätigkeit zu
der er sich hier verurteilt sah, zerrte an seinen zum Zer¬
reißen gespannten Nerven. Wenn Belot und der Funkernicht gewesen wären, hätte er wenigstens mit Barbara
so sprechen können, wie es ihm ums Herz war. Aber
gerade die Anwesenheit dieser beiden Männer war ganz
Danach angetan, seine kritische Laune noch mehr zu ver¬
schlechtern. Warum gingen sie nicht in Belots Kabine hin-
uber? Oder hatte es der Franzose darauf angelegt, ein
Alleinsein zwischen Henning und Barbara zu verhindern?Fast hatte es so den Anschein.

Und auch Barbara war heule so sonderbar.
.'!̂ an scheint uns aushungern zu wollen", stöhnte

der kleine Doktor, der Wohl am meisten unter der drücken-
den Hitze litt. „Ein verdammt einfaches Mittel, sich unsrerzu entledigen!" °
„ «ennmg llllyle oroyend aus. „Das sollen sich die He
schäften da oben an Deck nur nicht so leicht vorstell.
Wenn sich bis zum Abend die Lage nicht geänderth
mache ich kurzen Prozeß. Gott sei Tank haben wir '
Revolver, die Steven uns brachte. Zwölf Schuß i,
. Gottes willen, Hörder, Sie wollen Scalandri
doch nicht noch mehr reizen!"

„Seien Sie kein Angsthase, Doktor! Unsre LageW
sich anscheinend nur mit Gewalt ändern."

„Nein, Herr Hörder!" Vom Bett her war der war¬
nende Einwurf gekommen, aus dem Munde des Funkers,der dort mit einem dicken Verband um den Schädel aus-
gestreckt lag.

„Warten Sie ab, Herr Hörder!" wiederholte Sasse ein¬
dringlich. „Ich weiß, daß heute nacht etwas geschieht
was unsere ganze Lage mit einem Schlage ändern wird.Ich gebe Ihnen mein Wort darauf, daß es so ist!"

„Ihr Wort in allen Ehren, aber ich will mich doch
lieber auf diese beiden Revolver und auf meine gesunden
Fäuste verlassen, solange Sie mir keine besseren Beweist
geben können als Ihr Wort."

„Dann kann ich es leider auch nicht ändern. . ."
Wieder hockten sie stumm beisammen, jeder mit seine»

Gedanken beschäftigt.
„Das ist ja nicht auszuhalten!" Henning sprang aus

Seine Augen irrten im Kreise umher. „Helft mir, de»
Schrank von der Tür wegschieben!"

„Was haben Sie vor, Hörder?"
„Ich will mit dem Posten reden! Ewig kann das doch

nicht so weitergehen! Scalandri muß uns doch als Mn-
schen behandeln! — Ich komme um vor Durst!"

Auch den andern ging es ja nicht anders, aber noch
zögerten sie, den Befehl des Deutschen zu erfüllen.

„Gut, wenn ihr mir nicht helfen wollt. . ." Mit aller
Kraft stemmte er sich gegen den Schrank, den sie vor dieTür gestellt hatten, um auf diese Weise vor einem heim¬
tückischen Angriff gesichert zu sein.

Der Doktor sah ein, daß Henning doch nicht von
seinem Vorsatz abzubringen war. .

Der Schrank war nicht leicht. Es bedurfte wirklichBelots Hilfe, um ihn zur Seite zu rücken. ..
„Aber keine Unüberlegtheiten, Hörder, ich beschwöre

Sie! Es könnte nur uns allen schaden!" .Mehr als die Worte des Doktors vermochtenv
Barbaras bittende Blicke, Hennings dumpfe Wut r»mäßigen. .

„Keine Angst. Ich weiß schon, was ich zu tun Havel
Erleichtert atmete Barbara auf, als er, ohne einen

der Revolver an sich zu nehmen, die Tür öffnete u«
durch den Spalt auf den Kabiuengang hinausblickte.

„Hallo! —Sie da! — Posten!" , ,
„Schließen Sie sofort wieder die Tür ! Ich habe an

drücklichen Befehl, niemanden von Ihne " bcra!lsz»las>en.
'Tortsetziing folgt.'
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Briefmarken-Sammelsurium/ Kleine Seschichten um bunte Papierchen

Sie skbwar;e 1-pennv-Marke von England
Tic Briefmarke hat sich mancherlei Verwen-

duiiüsarten gefallen lassen müssen, sie galt oft
aeimg als Notgeld. Im Jahre 1915 war sie
in Rußland Münzcrsatz bei Kleingeldmangel
nnd wurde durch eineil Stempelüberdruck
ihrer postalischen Bestimmung entzogen. Ser¬
bien gab 1914 im Kriege sogar Postwertzeichen
M Löhnung an die Soldaten aus ! Ein Ame¬
rikaner verwendete 18 000 Marken dazu, die
Außenseite seines Autos zu bekleben; er hat
das gewünschte Aussehen erregt und kam in
die Zeitung. Die Zeitungsanzeigen, datz je¬
mand Marken gegen Zigaren, Schlackwurst,
Klavierunterricht und sogar Sommerfrische
tauscht, sind durchaus nicht selten; eher schon
daS Angebot einer „Briefmarkentapcte". zu
der auf 75 Quadratmeter 150 000 einzelne ge¬
brauchte und echte Marken verarbeitet wur¬
den. Im Krankenhaus zu Port Said stieß
man bei der Untersuchung eines verunglückten
italienischen Matrosen auf einen höchst eigen¬
artigen „Sammler" . . ., sein Körper war
mit Briefmarkenbildern von mehr als 60
Staaten über und über tätowiert ; er hatte
zwanzig Jahre zu dieser kuriosen Sammlung
gebraucht.

Welch ungehenren propagandistischen Wert
Freimarken haben können, stellen sich die
meisten gar nicht vor. Das Markenbild ver¬
mag unaufdringlich, aber recht sinnfällig
Kenntnis zu vermitteln und aus Besonder¬
heiten hinzuweisen; noch mehr tun es die
Poststempel. Während des Abessinicnfeldzuges
stempelte Italien Postsachen, die in englisches
Gebiet gingen, mit den klaren und eindeutigen
Worten: „Italien ist im Recht! Kümmert
euch nicht darum, was seine Feinde und
Nebenbuhler sagen!"

Briesmarkenkunde ist seit einiger Zeit Lehr¬
fach. In einer Berliner Gemeindeschule wurde
Briefmarkenkundezur Ergänzung des Unter¬
richts in Geschichte, Geographie und Rechnen
Angeführt. In vielen deutschen Städten hat
„Kraft durch Freude" Kurse über Brief¬
markensammelndurchgeführt; in Wien wur¬
den an der Urania vor einigen Jahren bereits
populärwissenschaftliche philatelistische Lehr¬
gänge abgehalten, und in Amerika beschäf¬
tigt sich eine Anzahl von Hochschulen ernst¬
haft mit der Lehre vom Markensammeln. Das
Erziehungsdepartementdes Staates Massa¬
chusetts(USA.) hat Vorlesungen an der Har - .
vard-Umversität in Cambridge angeordnet.
Zn einem anderen Fall ist bekannt, datz in
medizinischen Kursen auch über die Psycho¬
logie des Sammelns vorgetragen wurde.

Zu den Seltenheiten gehört auch die „gol¬
dene Abstempelung". Zum 85. Geburtstag des
Präsidenten Masaryk wurden in der Tschecho-
Slowakei Masarhk-Bild -Marken auf kleinen
Blättern verkauft, die auf dem Postamt
PragX mit einem goldenen Poststempel ent¬
wertet(der richtige Sammler würde berich¬
tigen: „aufgewertet") wurden.

Man befürchtete die Preisgabe militärischer
Geheimnisse, wenn vor zwei Jahren die neue
I-Rupee-Marke von Ceylon mit der Ansicht
des Hafens von Trineomalee verausgabt wor¬
den wäre. Die Marke durfte nicht verkauft
werden; das Marineamt hatte die schwersten
Bedenken geäußert, ein so gutes Hafenbild
den Blicken der Allgemeinheit preiszugeben.

Der schwarzen I-Penny -Marke von Eng¬
land(1840) sucht man den Rang als erste
Marke der Welt abznlanfen. Liebhaber kämp¬
fen um Anerkennung einer älteren Marke:
Wl gab es auf Poros (Griechenland) schwarze
Bignetten zu 40 Lepta, bestimmt zur Fran¬
kierung der Jnlandsbriefc . Bon diesen Mar¬
ken wurde eine Anzahl gefunden, die des
Gouverneurs Unterschrift neben der Auf-
gabebezeichnnng„Apaliras 2. Mai 1831"
tragen. Diese an sich älteste Briefmarke kann
"der nicht als das älteste Postwertzeichen
gellen, da sie nicht zwangsweise Angeführt
war, sondern ihre Verwendung dem Belieben
anheimgestellt war.

Unter den Briefmarkensammlern begegnet
man bekannten Persönlichkeiten, Industriellen
und Oyroßkaufleuten, Ministern und Königen.
Die drei letzten englischen Könige waren
ckfrige Sammler , die sich ernsthaft um ihre
Schätze bemühten. Auch vom verstorbenen
König Fund l. weiß man, daß er von Jugend
an bestrebt war , eine Sammlung aller Mar¬
ken des Nahen Ostens anfzubanen, und daß er
wirklich eine hervorragende Sammlung zu¬
stande gebracht hat. Papst Pins XI. betreute
persönlich seine umfangreiche Sammlung von
Marken mit religiösen Motiven , die laufend
ergänzt wurde und die nun eines der Schau-
jkucke im Vatikanischen Museum in Rom ist.
Mnssolini gehört zu den volkstümlichen
Sammlern, auch der Exkönig von Spanien,
me Könige Schwedens, Belgiens und Rumä-
u>ens, ferner die norwegische und die italie-
uyche Königin, der Kaiser von Japan und
ösr Maharadscha von Gwalior sammeln eifrig
Briefmarken.

Größere Sammlergemeinschasten machen
gern einmal von sich reden: In Paris haben

>am Sammlervereine nach amerikanischem Vor-
!""o vor drei Jahren ihre Mitglieder aufge-
ikordert, sich an einer umfangreichen Rund-
Mge zn beteiligen, welches die schönste Marke
öer Welt sei. Die meisten Stimmen fielen
Merkwürdigerweise auf die älteste und erste

Die Tabakspfeife mb ihre Urahnen
NauMten vor der Entdeckung Kmerckas

Marke, die schwarzeI-Penny -Marke von Eng¬
land mit dem Kopf der Königin Victoria.
. Es ist verständlich, daß mit der zunehmen¬
den Wertsteigernng der kleinen Papierstück¬
chen, um die sich die Sammler oft reißen (und,
E , es mehrfach vorgekommen ist, blutige
Schlachten vor den Postämtern liefern), auch
die Fälscher sich ans Werk machten. Es gibt
Berge von Prozeßakten, aus denen hervor¬
geht. mit welch raffinierten Mitteln aus bil¬
ligen Marken teuere gemacht wurden. Ein
recht vielseitiger Fälscher wurde 1934 in sei¬
nem Schloß (!) in Barcelona verhaftet. Es
wurden weit über zwei Millionen falsche
Marken, Hunderte von Klischees, zahlreiche
Druck- und Vervielfältigungsmaschinen und
photographische Apparate zur Herstellung von
Marken, nebst großen Papiervorräten be¬
schlagnahmt. Dieser Herr Gaza Tarjan stellte
nicht mehr kursierende, aber von Sammlern
sehr begehrte Serien und Sätze her, trieb
einen schwunghaftenExport nnd beschäftigte
einen Stab von Reisenden und Vertretern,
um seine wertlosen Fälschungen als echte
Marken abzusetzen.

Das Strandbad von Ocean City in der
Nähe New Uorks versandte eine Werbeschrift
und bezeichnete sich als das „Seebad aller
Markensammler", stellte den Sammlern Klub¬
räume, Fachbücher. Zeitschriften, Kataloge zur
Verfügung und veranstaltete Vorträge, Auk¬
tionen und Wettbewerbe und gab Anfängern
und Fortgeschrittenen Gelegenheiten zum
Tausch, zum Kauf und Verkauf. Keine schlechte
Idee , Männern während der Ferien an
Regentagen Gelegenheit zu geben, „ihrer
Leidenschaft zu frönen".

Peter Qmm.

rahnlchnmM wann Wimmrl
Ungeachtet aller Gefahren, denen sie sich

aussetzte, unternahm, wie berichtet wird, die
Frau des chinesischen Generals Tschiangkai-
schek einen Flug von Chungking nach Hong¬
kong, um dort einen Zahnarzt aufzusuchen.
Sie wurde seit Tagen von schweren Zahn¬
schmerzen gepeinigt. Der Flug führte auf
einer Strecke von 800 Meilen über Gebiete
hinweg, die von Japanern besetzt sind. Aber
als man Frau Tschiangkaischek fragte, ob sie
für ihr Leben bei der Ueberfliegung jener
Zonen keine Befürchtungen gehabt habe, ver¬
sicherte sie, daß die Zahnschmerzen schlimmer
gewesen seien als alle Maschinengewehre, die
etwa auf sie hätten abgefeuert werden können.

„Tobacks-Pfeiffcn sind bekannte Maschinen,
deren man sich zum Rauchen des Tobacks be¬
dienet. Die allergebräuchlichsten bestehen aus
Thon. Weil aber dieselben sehr zerbrechlich
sind, so hat der unaufhörliche Gebrauch des
Tobacks dem menschlichen Witze verschiedene
Erfindungen eingegeben, und man hat die
Röhren bald von Leder bald von Horn, die
Köpfe aber von einer anderen festen Materie,
die Wider das Feuer bestehen kann, verfertigt ."
Der Historiker aus der Zopfzeit, der anno 1745
diese durchaus zutreffende Definition von der
Pfeife und ihrem Zwecke gab, ahnte nicht, daß
die Sitte des Pfeifenrauchens uralt , viel älter
als die Entdeckung Amerikas ist — und zwar
auch in Europa . Denn daß die von Columbus
und seinen Nachfolgern drüben Vorgefundenen
Volkssitten dortzulande altüberkommen wa¬
ren, mußte ja ohne weiteres als selbstverständ¬
lich gelten. Wenn aber jemand im Zeitalter
der Aufklärung, im 18. Jahrhundert , behaup¬
tet hätte, datz auch die Vorfahren der Mittel¬
europäer schon geraucht hätten, wäre er als
Narr und Schwindler betrachtet worden. Und
doch stimmt es!

Man fand in keltischen Siedlungen, die der
vorgeschichtlichen, frühen Eisenzeit angehör¬
ten, eine bronzene Pfeife, ebenfalls eine kel¬
tische Münze, die das Bild eines Pseifen-
rauchers zeigt. Diese beiden Funde sind ein¬
zeln und ausfallend, also für Spezialforschun¬
gen besonders wichtig. Für die Weiterverbrei¬
tung des Rauchens in keltischen Landen zeugt
aber die Tatsache, daß man häufig in keltischen
Wohngebieten Galliens und Helvetiens Eisen¬
pfeifen ausgrub, die die typische Form neu¬
zeitlicher Tonpfeifen haben, also kultur¬
geschichtlich als Urformen der späteren Pfeife
anzusprechen sind. Interessant ist es sodann,
zu vermerken, daß in der römischen Kaiserzeit
sich in römischen Kolonien — Gallien, Schweiz,
Rheinland, Spanien , England — Rauch¬
pfeifen fanden, deren Art und Vorkommen
mit Sicherheit daraus schließen lassen, daß die
Römer die Sitte des Pfeifenrauchens bei
ihrem siegreichen Vordringen von den Kelten
übernommen hatten und weitertrugen. Nun¬
mehr fand man Pfeifen aus Eisen, Bronze,
Ton ; manche hatten eine Ansatzstelle für ein
Mundstück aus Horn oder Holz; andere be¬
saßen sogar schon Deckel, die mit Scharnieren
befestigt waren. So gut sich viele dieser
„Rauchmaschinen" hielten, so wenig hielt sich
natürlich der Rauchstoff selbst. Tabak gehörte
nicht zum europäischen Naturkreise; also
müssen es andere aromatische Kräuter gewesen
sein, die man damals schmauchte; wahrschein¬
lich waren bevorzugte Duftpflanzen Quendel
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und Lavendel sowie Hanf; auch erwähnt
Plinins Riedgräser als Rauchmaterial.

Ja , auch das Mittelalter hat die Pfeifen-
raucherei keineswegs ganz vergessen. Es gibi
sogar zwei alte „Raucherdenkmäler", die - -
nach jener keltischen Münze — Wohl als älteste
Raucherdarstellungen Europas anzusPrecheU
sind. Das eine ist eine Statue in der irischen
Abtei Corcumare; sie stellt einen Mann bei
Karolingerzeit mit einer Pfeife im Munds
dar ; das andere ist ein Säulenkapitell det
Kirche zu Hubeville mit dem gleichen Motiv
aus dem 11. Jahrhundert.

Immerhin , als die neue Welt entdeck
wurde, war das Pfeifenrauchen in euro¬
päischen Kulturkreisen bereits so stark aus det
Erinnerung gekommen, daß es Aufsehen er>
regte, als ein Begleiter des Columbus von
Rauchern aus Haiti berichtete, die mittels
einer doppelröhrigen Pfeife ein „berauschen¬
des Kraut " durch die Nasenlöcher rauchten.
Sonst war im mittleren Amerika dil
Zigarre vorherrschend. Die Nordamerika»«'
scheu Stämme jedoch kannten nur die Pfeife,
sie— das paßt zu Europa — kannten auch ken
neu Tabak, sondern „qualmten" gcwürzigs
Wildkräuter; besonders beliebt war eine röt¬
liche Wcidcnrinde. lieber die Rauchsitte der
Indianer von Louisiana schreibt um 1710 das
„Curicuse Bücher- und Staats -Cabinet": „Die
Louisianer sollen der Sonnen zu Ehrest
Toback rauchen. Sie kehren ihr Angesicht nach
der Sonnen , die sie in ihrer Sprache ,Louis'
nennen, um dadurch ihren Respect. den sie
gegen dieselbe tragen, an den Tag zn legen,
und präsentiren also ihre Pfeisfen, so bald
dieselbe angezündet, diesem Gestirn mit den
Worten : ,Tschenti ouba. Louis!', das heißet
,Rauche, Sonne !' Sie fahren niemals inl
Rauchen fort, als wenn sie die Sonne vorher
unter diesem Nahmen,Louis ' gehuldigt haben,
wie denn auch das Land selbst von der Son¬
nen den Nahmen hat, daß es Louisiana oder
Sonnenland Heist." Hier liegt natürlich ein
Irrtum des alten Historikers des „CurieuseN
Cabinets" zugrunde. 1682  hatten Franzosen
jenes Gebiet des südlichen Nordamerikas be¬
siedelt, hatten es zu Ehren Louis XIV. „Loui¬
siana" genannt und den braven Ureinwohnern
Wahrscheinlich allerlei Prächtiges von ihrem
„Sonnenkönig" erzählt. Daraus schöpften die
Naturkinder dann Wohl die Ahnung, daß ein
guter, sonnenhafter Gottfürst jenseits des
großen Wassers walte, dem zu Ehren sie die
gewiß ältere — Tabakshnldigung als „Rauch¬
opfer" darbrachten.

Interessieren mag es, daß die ersten Tabaks¬
tonpfeifen 1585 aus Virginien in Augsburg
eingeführt wurden, wo man jene Urpfeifen - -
die dort in der Nähe des römischen Limes
auch geraucht worden sein dürften — längst
vergessen hatte. Eine Großerzeugung vor
rund 200 Jahren fand in dem Dorfe Horpke
bei Helmstedt statt, wo — als eine bedeutende
Leistung — jeder Pfeifenmachcr täglich rund
tausend Stück herstellte. Um jene Zeit rauchte
auch das „mondäne Frauenzimmer"; eS wur¬
den extra zierliche„Jungfernpfeifen" angefer¬
tigt. In Deutschland hielt sich die Sitte nicht,
doch rühmt ein Reisender von England schon
in früherer Zeit : „Das englische Frauenzim¬
mer ist schlank, schön von Gesichte und char¬
mant; sie machen auch ein Pfeifchen Toback
mit."

Wie verbreitet im deutschen Bauerntums
seit dem Dreißigjährigen Kriege die Tabaks¬
pfeife war, bezeugt ihre Stellung im Brauch¬
tum. Noch in neuerer Zeit gab man auf dem
Lande dem Verstorbenen seine Tabakspfeife
mit in den Sarg ; znm Zeichen, daß im Hause
Trauer herrsche, stellte man mancherorts
kreuzweise aneinnndergelegte Pfeifen hinters
Fenster. War aber Hochzeit oder Kindtaufe
im Bauernhause, so wurden die Tabaks¬
pfeifen des Hausherrn mit bunten Federn ge¬
schmückt und festlich an irgendeinem auffälli¬
gen Platze ausgestellt. Auch in der Volksheil-
knnde war das Tabakrauchen sehr geschätzt:
„Der Tabacco zertheilet alle Haupt-Flüsse
und Kopfschmerzen, er clarifizieret die Augen,
schärffet das Gehör und couriret alle Zahn¬
schmerzen in wenig Minuten ". Ein Rückweis
auf das „vortabakliche" Rauchen ist der noch
nicht verschwundeneVolksbrauch, Hnflattich-
ranch durch ein Rohr gegen allerlei Leiden
einzusaugen.

Die wichtigste Verbesserung der alten
Pfeife geschah 1689 durch den österreichischen
Arzt Franz Bicarins , der den Abguß nnd
Nilotinfänger erfand.

Werner Lenz.

Frülili'ngsbluimli! Photo:

Sie fliegende Feuerspritze
Zur Bekämpfung von Waldbränden wird'

in Nordamerika seit einiger Zeit mit gutem
Erfolg eine fliegende Motorspritze eingesetzt.
Das Flugzeug, das nach Art eines Bombers
konstruier! ist, hat einen Motor von -wo
Pserdekrästen. Es versorgt bei großen Wald¬
bränden in erster Linie die Rettungsmann¬
schaften mit Proviant nnd den nötigen Ge-^
röten; at-er es ist auch imstande, kleinere
Brandherde von oben her durch Ncbcrspritzen
mit Wasser oder Schaum zu ersticken.



Wo Wv oie Wweien
-er Mrs. Zellowes?

Der mysteriöse Dieb iw Badezimmer — Das interessanteste
KriminalrStsel von Paris

Fünfzig Beamte der französischen Kriminal¬
polizei sind zur Zeit dabei, das Juwelenrätsel
der Mrs. Fellowes zn lösen. Aus der Villa des
englischen Bankiers Sir Reginald Fellowes in
Neuilly verschwanden unter bisher noch unge¬
klärten Umständen Juwelen im Werte von rund
200 000 Dollar. BiS zur Stunde ist es nicht ge¬
klingen, den Verbleib der Juwelen wieder aus¬
findig zu machen. Von den Tätern fehlt jedeSpur. Kein Wunder, das; inan den Juwelen-
diebstahl bei Mrs. Fellowes als das grbßte Kri¬
minalrätsel von Paris bezeichnet.

Unter normalen Umständen sind natürlich dieJuwelen der Mrs. Fellowes, die auf riesige
Millioncnzahlen geschätzt werden, in besonderen
Safes im Hanse bzw. in Pariser Banken unter¬
gebracht. Nun aber bestand ein besonderer An¬laß, diese Juwele» in das Hans zu holen undaus den Safes zu entfernen. Denn beim näch¬
sten Köiiigscnipfang in London sollte Miß Rose¬
monde Fellowes bei Hof eingeführt werden. Zu
diesem Zweck wurden nicht nur in bezug auf die
Kostüme für den Empfang große Vorbereitun-i in Nenilly getroffen, sondern ein Familien-

sollte auch die Juwelen aussuchen, die Rase¬
nde bei dem Empfang tragen sollte,

oanzig seltene Stücke wurden ausgesucht. Es

Zog» aus Tirana geflüchtet
König Zogn von Albanien, der selbst der An¬
stifter der antiitalienifchen Kundgebungen war,
öfe Italien zum Einmarsch der Truppen ver¬anlagten. Weltbild(M).

handelte sich um sehr seltene Ketten aus In¬dien, interessante Diamanten, die seit vielen
Jahrzehnten zum Familienschatz der Mrs. Fel¬lowes gehörten und um andere einzigartigeStücke. Nach der getroffenen Auswahl legteMrs. Fellowes die Wertsachen in ihrem Bou¬doir, d. h. im Badezimmer, in eine Schublade,
da die Juwelen am nächsten Tag bei einer letz¬
ten Kleiderprobe benötigt wurden.

Im Laufe der Nacht hörte Mrs. Fellowes ein
leichtes Geräusch ini Badezimmer. Aber dieses
Geräusch war so schwach, daß sie glaubte, sie
habe sich ini Halbschlaf getäuscht. Deshalb machte
sie auch kein Licht, hielt keine Nachschau, was die
Ursache des Geräusches sein könnte.

Aber als am nächsten Morgen die Kammer¬
frau MrS. Fellowes weckte, um darauf aufmerk¬
sam zn machen, daß in einer Stunde die Klei¬
derprobe stattfinde, beauftragte Mrs. Fellowes
die Kammerfrau, nach den Juwelen zu sehen
und ihr zwei Stücke herüberzureichen. Mit Ent¬
gehen mußte man fetzt feststellen, daß die Juwe¬
len spurlos verschwunden waren. Sofort wurde

Alarm gegeben. Die Kriminalpolizei schickte ihre
besten Beaniten nach Neuilly. Aber der Juwc-lendiebstahl, der auf den ersten Blick gar nicht
so kompliziert erschien, entwickelte sich zu einem
mysteriösen Rätsel.

Man machte sich nun auf Veranlassung der
Pariser Kriminalpolizei daran, das ganze Haus
zu durchsuchen. Denn aus der Konstruktion des
Hauses ergab sich, daß die Juwelen an sich nur
von jemand gestohlen worden sein konnten, der
über das Haus und das Vorhandensein der Ju¬
welen genau Bescheid wußte. Aber auf der ande¬
ren Seite war es unmöglich, die Juwelen aus
dem Hause zu schaffen, es sei denn, daß die Ge¬
genstände gestohlen und dann aus einem Fenster
geworfen wurden.

Die Suche ist außerordentlichschwierig. Das
Gebäude, in welchem Mrs. Fellowes in Neuillywohnt, ist ein richtiger Palast mit 60 Zimmern.
Außerdem hat das Haus 23 Angestellte, die
allerdings zum Teil schon seit vielen Jahren
im Dienste der Familie Fellowes stehen.

Man ist bei der Durchsuchung des Hauses
so weit gegangen, daß man an verschiedenen
Stellen sogar die Fußböden aufheben ließ. Fer¬ner wurden überall Proben von Fingerabdruk-
ken genommen, besonders an den Außengittern
des Hauses. Doch auch diese modernsten krimi¬
nalistischen Verfahren führten zu keinem Re¬sultat.

Mit und ohne Juwelen wird Rosemoude Fel¬lowes beim engliichen Hof Sensation machen;denn schließlich ist Rosemonde nicht nur eines
der schönsten Mädchen englischer Nationalität,
sondern kann sich auch rühmen, eine alte Ahnen¬
tafel aufzuweisen, in die verschiedene Prinzen¬
geschlechter hineinragen.

Damit ist freilich das Juwelenrätsel von Neu¬
illy keineswegs abgetan oder gelöst. Den Juwe¬
lenhändlern der ganzen Welt, den Kriminal¬
behörden von fünf Kontinenten sind die Be-

. '

Das Rcgierungsgebäudc in der albanischen Hauptstadt Tirana Weltbild(U
Von der Hafenstadt Durazzo aus haben die italienischen Truppen den Vormarsch in das,Innenbegonnen. Nach den letzten Meldungen soll die albanische Regierung Tirana bereits verlass»haben.

schreibungen der verschwundenen Schmucksachenzugegangen. Man ist überzeugt, daß die Tater
nicht weit kommen werden.

Das Geld, das aus dem
Gefängnis kam

Die Polizei in Columbus im Staate Ohiowurde darauf aufmerksam gemacht, daß ausge¬
rechnet in der Umgebung der Strafanstalt von
Ohio gewaltige Mengen Falschgeld auftauchten,
und zwar war dieses ausgezeichnet hergerichtet.
Die Nachforschungen der Behörden führten nun
überraschenderweise auf eine Spur, die sich bisin die Strafanstalt hinein verfolgen ließ. Eine
Anzahl Sträflinge hatte sich die nötigen Gerä^
zu verschaffen gewußt und fälschte nun ganz
nach Bedarf und Zeit so viel Noten, wie durch
einige bestochene Wärter in die Außenwelt ge¬
schafft werden konnten. Die Industrie lohntesich, bis endlich das Nest ausgehoben war undein strenges Untersuchungsverfahren für das
Gefängnis von ColumbuS angeordnet wurde.

Dutzende, dann zu Hunderten. Einige dW
auf Nadeln aufgespietzt, einige zerquetsch tz
meisten aber waren am Leben. Der Junitz
bildet aber eine schwere Gefahr für dieW
sich-Erzeugung. die einen wichtigen Aktid-h
sten in der kalifornischen Handelsbelanz i»
stellt. Beamte der Landwartschafts-VerivaliA
kamen eiens Tages dahinter, daß die mH
Vermehrung des bislang unbekanntenW
darauf zurückzuführen war, daß die Filmschvspielerin, die ihr lebend übersandten Käsen,
Freiheit gesetzt hatte. Es wurde daraMn»
geordnet, daß ihre „fan-mail" vor der ZM>
lnng von etwaigem lebenden Inhalt geäirnwird.

Samt AM-Ufte nt
Die Metropolitan-Oper in Newyork kann sichrühmen, das älteste Chormädchen zu besitzen,

das jemals auf der Welt in einem Theater-Chormilsang. Dieses Chormädchen—Maria Savage—ist heute 74 Jahre alt und steht nun schon seit
40 Jahren hinter den Kulissen im Chor. DieseFrau kann selbstverständlich mancherlei interes¬
sante Einzelheiten aus der Geschichte der Metro-politan-Oper erzählen, Vorgänge, die sonst viel¬
leicht der Welt verlorengegangen wären. Sowar sie selbst dabei, als bei einer Aufführung
der Prinzessin Turandot sich die schwarze Katze
eines Theateringenieurs aus ihrem Versteck, in
dem sie während der Vorstellung immer bleiben
mußte, frei machte und einen Jnspektionsgangauf dm Bühne unternahm. Dort lief gerade
eine dunkle Szene. Lauri Bolpi sollte den schla¬
fenden Mann spielen. Er lag auf einem Ruhe¬bett. Plötzlich stürmte die Katze auf die Bühne,
betrachtete neugierig den schlafenden Mann,
näherte sich ihm und schnüffelte vorsichtig an
ihm herum, kletterte ihm auf den Bauch, liefihm über die Brust und versuchte zu ergründen,
weshalb der Mann eigentlich immer Luft aus
seiner Nase herausblies. Lauri Volpi wurde
durch die Katzenhaare in der Nase so gekitzelt,
daß er sich nur mit größter Mühe enthaltenkonnte, brüllend loszuniesen. Er atmete auf, als
die Szene vorüber war und die schwarze Katzein ihr Versteck zurückbefördcrt wurde. — Bei
einer anderen Aufführung mutzten Ritter in
schönen Kostümen aufmarschieren. Plötzlich ver¬
lor einer der Ritter bei einer Art Parademarsch
die Hosen. Der Kapellmeister schaute in diesem
Augenblick gerade aus die Bühne und bekam
einen Lachkrampf. Er lachte fo laut, daß die ge¬

„Wir marschieren gemeinsam, jetzt und unter allen Umstände» auch in aller Zukunft!"
Rach diesen Worten des Führers hat der Berliner Bildhauer Prof. Josef Limburg zum 50.

Geburtstag des Führers obiges Brouzerelief„Führer und Duce. Rom—Berlin 1938" geschaffen.
Weltbild(M).

samte Oper davon angesteckt wurde. Der Zu-
schauerranm brüllte vor Lachen und schließlich
lachte auch die ganze Bühne mit. Der einzige,
der nicht lachte. —das war der Mann, der die
Hosen verlor. — Als Caruso eines Tages ein
Gastspiel in der Metropolitan-Oper gab, kam
er aus die tolle Idee, auf die Weiße Bluse einer
vor ihm stehenden Sängerin mit einem schwar¬
zen Stift ein schönes Bild zu zeichnen. Die junge
Dame schickte ihm am nächsten Tage eine Rech¬
nung über 5 Dollar. Caruso bezahlte sosort.
Wenige Tage später erzielte die Sängerin für
ihre Bluse einen Liebhaberpreis von 200 Dollar.

Cm Filmstar, viele Briefe
und noch mehr Junikäfer

Die „fan-mail", die Briefe von Verehrern
und Verehrerinnen, mit denen Falmstars und
Bühnenkünstler täglich überschüttet werden, ist
in aller Welt nicht immer eine Quelle unge¬
trübter Freude und Heiterkeit. Ganz abgesehen
von den lästigen Bitten um Autogramme kann
diese tägliche Post auch recht ernsten Acrgerbringen— die englische Schauspielerin Vivian
Leigh weiß davon ein Lied zu singe,r. Die
Schauspielerin, die zurzeit in Hollywood filmt,
muß es sich gefallen lassen, daß im Interesse
des Staates Kalifornien ihre gesamten Post¬
eingänge einer strengen Zensur unterliegen.
Ursache all des Uebels war eine Aeutzernng der
Schauspielerin, sie wisse gar nicht, was ein
„Junikäfer" sei, der in dem zurzeit mit ihr ge¬
drehten Film erwähnt wird. Im Staate Kali¬
fornien kennt man diesen Käfer nämlich nicht,
wohl aber in Georgia. Als die Georgianer von
dieser„Bildungslücke" der Künstlerin hörten,
schickten sie ihr mit der Post Junikäfer, zunächst

Sre wußte schon wie -
Eine junge Frau und ein französischer B«

waren auf dein Wege zur Stadt. Der B«
war schwer beladen. Er trug ein Huhnmi«
Hand, hielt in der anderen Hand einenW
und führte außerdem noch eine Ziege undW
auf dem Rücken einen Rucksack. Als sich dieU
den einem Walde näherten, sagte das MWr
„Ich habe eigentlich Angst, mit Ihnen hier d,Ä
den Wald zn gehen. Sic werden mich
überfallen und mich küssen?" Der Bauer
telte den Kopf: „Aber liebes Mädchen, sehenA
mich doch an, — wie könnte ich denn§
überhaupt etwas tun, nachdem ich so beW
bin?" Das Mädchen wehrte ab und sagte: H
das soll man gar nicht sagen. Sie könnten zL
den Stock in den Boden stecken und die Ztz
daran binden und das Huhn in den MW
sperren, —und dann hätten Sie doch die
frei . ... '

Eirr zähes Leben!
Maxa, eine französische'Schauspielerin, iii

nach zweijähriger Pause wieder ihre
lanfbahn ausgenommen hat, trägt mit
einen seltsamen Spitznamen. Sie wird in
nur „die am häufigsten ermordete Fraui
reichs" genannt. Wie das bei Schauspielerin«
häufig der Fall zu sein pflegt, hatte sic in K«
langen Jahren ihrer Tätigkeit auf den
tern, die die Welt bedeuten, sich auf eineW
bestimmte Nolle festgelegt, nämlich auf die di!
Opfers oder der dem strafenden Arm der8:-
rechtigkeit zngeführten Verbrecherin. So ist st«
denn unzählige Male vergiftet, erdolcht und er
schossen worden, von der Fülle von HinrickstM
gen, die sie„erdulden" mußte, ganz zu W»
gen. Während das Publikum schaudernd zM
hat sie vielhundertmal auf offener Bühne ih«
Angen „zur ewigen Ruhe" geschlossen und i»
dieser Hinsicht jeden schauspielerischenRck«!
geschlagen.

EW'» Einmarsch der italienischen Truppe» in Albanien
E Bild aus der albanischen Hauptstadt Tirana: Der Boulevard Mussolini und dieNana-Mvretneshe-Königin-Mutter.'. Weltbü



Wlus dem HcinilitgcbietP
Die „Tolenuhr"

Wmn es ganz still im Zimmer ist, geht pkötz-
lick irgendwo die „Totenuhr". Dan» mag
-öraläubischen Menschen ein kalter Schauer
über den Rücken gehen. Dabei ist das Klopsen

Mst lebendige Angelegenheit, denn er ist
weiter nichts als das Lockmittel des Holzwurm-
>MMZ, das den Holzwurmmann herbeirn-
« soll Das Weibchen geht auch nicht mit dem
Ws gegen das Holz, wie Wohl mancher an-
Mnü, sondern lägt den Kopf gegen ihren
aAschild schnicken. Trotzdem ist die Bereich-
M»g„Totennhr" durchaus richtig, wenn auch

xinrm anderen Sinne. Holzwürmer sind
tiwktisch die Totengräber unserer Möbel. Das
M -cZeichen dafür, daß sie in unserer Woh-
,„>»g ihr Unwesen treiben, ist das Holzmehl,

ans den von den Schädlingen gegrabenen
bunden Löchern riefelt. Der Holzwurm
Mibi auch nicht etwa an der Oberfläche des be>
Men Möbelstückes, sondern dringt so tief
ki„. daß inan manchmalz. B. ein sehr stark be-
Mcs Stuhlbein mit der Hand wie einen
Ackwamm zusainmendrücken kann.

Tcr Schaden kann sebr erheblich werden,
dcim die Holzwürmer gehen in alle Holzmöbel,

in Bücher mit holzhaltigem Papier, tves-
Ugc» besonders alte Bibliotheken unter ihnen
zu leiden haben, wenn nicht rechtzeitig Schutz-
Maßnahmen ergriffen werden. Das Ticken der
.Totcmihr" ist immer ein sicheres Zeichen dafür,
daß es Zeit wird, die Bekämpfung auszuneh-
mn. Wir hängen ja alle nicht nur an unseren
Möbeln und sind schon deshalb daran interes¬
siert, sie vor der Vernichtung zu bewahren,
saiidern haben darüber hinaus sogar die
Wicht, das zu tun, denn das Holz ist ein wert¬
voller Rohstoff, mit dem wir nicht Hausen kön¬
nen, wie es uns und den Holzwürmern Spaß
macht. - Bekämpft werden die Holzwürmer
mit Infektenvernichtungsmitteln, wenn die
Zerstörung des Holzes nicht schon soweit vor¬
geschritten ist. daß die befallenen Stellen ent¬
fernt und verbrannt werden müssen. Welche
Mittel im einzelnen Fall am- zweckmäßigsten
augewendet werden, kann jeder Fachmann—
der Kammerjäger— angeben.

Lehrgänge im Maschinenschreiben . Wie im
vergangenen Schuljahr, so werden auch im
Lchuljahr 1939/40 an der Kaufmännischen Ab¬
teilung der Gewerblichen Berufsschule Neuen¬
bürg Lehrgänge im Maschinenschreiben abge¬
halten. Der rege Besuch der letztjährigen
Kurse hat bewiesen, daß ihre Abhaltung einem
dringenden Bedürfnis entspricht. Nach einer
Anzeige der Schulleitung sind Anmeldungen
zu richten an die Abteilung Calmbach der
Gewerblichen Berufsschule Neuenbürg.

Herrliche Osterfeiertage
Wo ist ein einziger, der mit den wunder¬

baren Osterfeiertagen nicht zufrieden war?
Ein ganz großes Geschenk ist uns unvermutet
in den Schoß gefallen und kein Mensch hätte
geglaubt, daß nach dem trüben Karfreitag ein
golden klares Festtagswetter den Osterzauber
überglänzen werde. Wie eng doch wir Men¬
schen mit der Natur verbunden sind, das zeig¬
ten die frohen Mienen all derer, die sich die
herrlichen Ostertage nicht entgehen ließen, um
unter dem klarblauen Himmel den erwachen¬
den Frühling zu genießen. Frohe Menschen
waren es, die aus Liebe zu den heimatlichen
Nuren in Wäldern, Bergen und Auen mit
dem ersten Sonnenstrahl aus der Kiste stiegen
und in die nahe oder weite Ferne zogen. Beide
Feiertage standen unter dem besonderen Zei¬
chen des Wanderers. Sei es zu Fuß oder mit
irgend einem Verkehrsmittel, Tausende sind
bei uns ein- und ausgegangen, oder-gefahren.
Wie ein Magnet hat der Schwarzwald all die
dielen Verkehrsfahrzenge angezogen, zeitweise
lückenlose Ketten eilender Osterfahrer auf die
blanke Talstraße legend. Von weiß wo her sind
sic gekommen und ihr durch den angenehmen
Wetterwechsel ebenso plötzlicher Entschluß
scheint kein Kopfzerbrechen gemacht zu haben,
drei Worte nur machten ihn aus: „Ostern im
Echwarzwald". Unsere Pforzheimer Gäste
dslben sich präziser festgelegt. Für sie hieß
die Parole: „Ostern in Neuenbürg". Gute
Nachbarschaft ist halt doch viel wert.

Unser Fnßballverein war über beide Oster-
iage in Künzelsau. Die zahlreiche Beteiligung
"n der Autofahrt wird die Künzelsauer zu
»»er angenehmen Revanche nötigen. — Alles
mallem: Wir haben wunderbare Ostern ver¬
üben dürfen und sind froh, sie so ausgenützt
^ haben, daß sie unA eine schöne und liebe
Erinnerung fisch.

„Ostern in Wildbad"
Dieser Ruf unserer Badestadt in hiesigen

und auswärtigen Zeitungen hatte einen guten
Erwlg. Kuranlagen, Straßen und
vmchtätten herrschte reges Leben. Nach den
unsrenndlichen Tagen der Vorwoche waren die
Mlertagc ein Lichtblick im Treiben der Vor¬
urzeit. Schon am Karfreitag und Samstag
Me lebhafter Verkehr ein, der sich über die
Literfeiertage bei strahlendem Sonnenschein
Vnz besonders steigerte. Gutbesetzte Früh-
Kge brachten viele Gäste, Wanderer, einzeln
und in Gruppen, die in die herrlichen Wälder
ichen. Ungewöhnlich stark war der Kraft-

wagenvcrkehr. Dicht hintereinander, in gan-
zen Kolonnen, kamen die Fahrzeuge an; dazu
d:e vielen Krafträder und Reihen Von Rad¬
fahrern. Auf allen Straßen und Plätzen park¬
ten d:e aus zahlreichen Gauen Deutschlands
und zum Teil aus dem Ausland gekommenen
Wagen. Außerdem bemerkte man viele Grup¬
pen der Hitlerjugend, die Wildbad als Aus¬
gangs- oder Uebernachtungspunkt ihrer Wan¬
derungen gewählt hatten. Viele Groß-Omni-
busse brachten Reisegesellschaften, so aus Wies¬
baden, aus Sachsen und andern Gegenden, die
dadurch den schon geöffneten Gaststätten einen
gerngesehenen Zuwachs an Gästen gaben. Auch
die Bergbahn wies einen größeren Verkehr
auf als im Vorjahr. Sie wurde z. B. am
Sonntag von 1666 Personen benützt (im
Jahre 1938 waren es zum Vergleich 1344 Per¬
sonen). Bei dem schönen Wetter war das Ziel
vieler Fremden und der Einheimischen die
schönen Enzanlagen und die Neue Trinkhalle,
die seit Ostersamstag geöffnet ist. An beiden
Feiertagen und am Ostersamstag nachmittag
fanden vormittags und nachmittags Konzerte
einer kleineren aber gutbesetzten Kapelle statt.
Außerdem war abends im Trinkhalle-Kaffee
Unterhaltungsmusik und Tanz und Tanz¬
abende im Bahnhoshotel; die Veranstaltungen
waren alle sehr gut besucht und fanden vielen
Beifall. So brachten die Feiertage bei herr¬
lichem Frühlingswetter reges Leben und
Treiben in unsere Badestadt; auch die Gast¬
stätten dürften mit dem Ergebnis der Tage
zufrieden sein.

Verklungene Feiertage. Ein Osterfest, so
schön, wie man es sich zuvor gewünscht hatte.
Die Landeswctterwarte hatte diesmal mit
ihrer Wetterprognose nicht ganz recht behal¬
ten. Das heitere Frühlingswetter lockte die
Menschen in die erweckte Natur hinaus, die
an einem solch sonnenklaren Tage einen un¬
widerstehlichen Zauber ausübt. Große Scha¬
ren und einzelne Wanderer strömten in den
herrlichen Bergwald, um die Schönheiten des
werdenden Frühlings zu genießen.

Ertrag von Fasern auch aus dem Samen ein
ausgezeichnetes Speiseöl gewonnen werden
kann, wie in einer Flasche während des Vor¬
trages solches gezeigt wurde. Die Heuernte
sollte möglichst frühzeitig begonnen und das
Heu auf Trockcngerttstcn gedörrt werden, um
das vorhandene Eiweiß zu erhalten. Nach
einigen kurzen Anfragen, welche vom Redner
beantwortet wurden, schloß der Ortsbauern-
führer die Versammlung und dankte dem
Vortragenden für seine lehrreichen Ausfüh¬
rungen.

Calw, 11. April. In der letzten Bespre¬
chung mit den Beigeordneten und Ratsherren
teilte Bürgermeister Göhner mit, daß das
frühere Amtsgerichtsgefängnis, vom Volks¬
mund „Der Lange" genannt, von der Stadt
käuflich erworben worden sei. In einem Teil
desselben wird der Ortsarrest unter gebracht,
bezüglich der Verwendung des übrigen Ge¬
bäudes wurde noch kein Beschluß gefaßt. —
Mit dem GemeindeverbandElektrizitätswerk
Teinach hat die Stadt einen neuen, auf zehn
Jahre befristeten Stromlieferungsvertrag ab¬
geschlossen, nachdem der seitherige Vertrag aus
dem Jahre 1927 infolge Steigerung des
Strombedarfs und des teilweise:: Uebergangs
zum Drehstrom nicht mehr zeitgemäß war.
Die Stadt verpflichtet sich, eine jährliche
Grundgebühr von 8400 RM. an den Ge¬
meindeverband Elektrizitätswerk Teinach zu
zahlen und erhält angemessene, je nach der
Abnahmemengegestaffelte Arbeitspreise für
Tag- und Nachtstrom eingeräumt. Das städt.
Elektrizitätswerk wird mit Ausnahme der
Eigenerzeugung Lurch Wasserkraft seinen ge¬
samten Strombedarf beim.GET decken. Die
Dieselmotoren des Werkes werden nur noch in
Notfällen in Betrieb genommen.

Wildberg, 11. April. In der scharfen Kurve
um die Kirche stieß letzten Donnerstag ein
Reichsarbeitsdienstmannvom hiesigen Lager
auf seinem Fahrrad mit einem Lieferwagen
zusammen. Durch den wuchtigen Anprall
wurde der Radfahrer auf den Kühler geschleu¬
dert und schwer verletzt, so daß der Arzt seine
Einliefcrung in das Krankenhaus veranlaßte.

Durch rutschende Stämme erdrückt
Die Ostertage mit ihrem herrlichen Wetter

luden so recht zum Wandern in der wieder er¬
wachenden Natur ein. Den prächtigen Son¬
nenschein benützte groß und klein, um sich im
Freien zu ergehen. Der Verkehr̂ auf der
Wildbaderstraße war an beiden Tagen außer¬
ordentlich stark; auch in unserem Ort herrschte
ein lebhaftes Kommen und Gehen von Kraft¬
fahrzeugen, Wanderern und Spaziergängern.
Die Lokale waren gut besucht und die Gast¬
wirte boten den auswärtigen Gästen das Beste
an Speise und Trank. Abends war in ver¬
schiedenen Gasthäusern Tanzmusik. — Das
Spiel des Fußballklubs gegen Grötzingen
hatte viele Zuschauer angelockt. Das Ergebnis
von 1:1 Toren entspricht in keiner Weise dem
Spielverlauf; aber unsere erste Elf hat doch
ein wirklich schönes Spiel gezeigt und nur ein
großes Pech war daran schuld, daß cs mit die¬
sem Unentschieden endigte.

August Hüll-f-. Am Samstag vormittag
durcheilte die Nachricht unser Torf, daß der
überall beliebte August Höll,  genannt der
„Bienenhöll", unerwartet rasch einem Herz¬
schlag erlegen ist. Er war ein ruhiger, stiller
Mann, der als Imker weit über unsere Ge¬
meinde hinaus bekannt war und jedermann
immer gern mit Rat und Tat zur Seite stand.
Ein stattliches Trauergefolge gab ihm gestern
das Geleite zu seiner letzten Ruhestätte.

ldrcnnach, 8. April. Am Dienstag den
irz, abends8 Uhr, fand im hiesigen
:al ein Sprechabend des Reichs¬
standes  statt , in welchem Ackerbau-
Braun  einen Vortrag hielt über die

nngsschlacht im zweiten Vicrjahres-
Zu Beginn seiner Ausführungen Le¬
ier Redner, die wichtigsten Erzeugnisse,
das Reich noch benötige, seien Fett, Ei-
!>:d Faserstoffe. Das Eiweiß sei aber
chtigste. In klaren Worten zeigte er,
ch in den Kleinbetrieben der Landwirt-
wie sie Lei uns besteht, nach manches
geholt werden kann. Als billigster
r seien vor allem Jauche und Stallmist
:t. Wozu natürlich eine richtige Dnng-
öt'ig ist, um gut verrotteten Stallmist
nmncn. Auch die Anwendung von Han-
ager wurde behandelt und dabei ans
>n der Landwirtschaftsschule Calw Gr¬
eben»: Düngnngsplan verwiesen. D:e
ltbekämpfung müßte unbedingt durchs^
werden durch Stoppclschälc sofort nach
n:te oder im Frnhiahr dmch Verwen-
,on Kainit und Kalkstickstofs. ^ :e Ans-
,n Getreide sollte nur noch mit der Sa-
,e gemacht werden, La eine solche:n der
ade jetzt schon vorhanden ist. Bem:
felban sei SaatgNtwechsel nötig um
rträge zu erzielen, dazu Ae richtige
iwahl. Der Anbau von Flachs sollte
aehr gefördert werden, da außer dem

Frcudcnstadt, 8. April. Ein schwerer Un¬
glücksfall mit Todesfolge ereignete sich am
Donnerstag bei der Sägmühle Joh. Pfeisle in
Göttclsingen. Der 27 Jahre alte ledige Fried¬
rich. Gutekunst war mit einem Arbeitskame¬
raden mit Langholzladon beschäftigt. Plötzlich
kam infolge des noch reichlich liegenden
Schnees eine große Anzahl von Stämmen ins
Rollen. Während der eine Arbeiter noch recht¬
zeitig zur Seite springen konnte, kam Gute¬
kunst unter die Stämme zu liegen. Nur durch
Herbeiholeu weiterer Arbeitskräfte aus der
Sägemühle war es möglich, den Verunglück¬
ten hervorzuholen. Mit schweren inneren
Verletzungen mußte Guteknnst ins Bezirks¬
krankenhaus Freudenstadt übergeführt wer¬
den, wo er bald darauf starb.

Schwerer Autounfall bei Bietigheim
Zwei Tote, ein Schwerverletzter

Bietigheim, 10. April. Auf der Straße
Bietigheim—LudwigsLurg trug sich am ersten
Osterfeiertag ein schwerer Kraftwagenunfall
zu, Lei dem zwei Menschenleben zu beklagen
waren. Als ein aus Bietigheim kommender
Personenkraftwageneinen anderen Wagen in
großer Geschwindigkeit überholen wollte, ge¬
riet er mit dem Randstein in Berührung und
stürzte über die Straßenböschunghinab. Von
den drei Insassen waren zwei sofort tot; der
dritte mußte in schwerverletztem Zustand in
ein Krankenhaus cingeliefert werden. Der
verunglückte Kraftwagen wurde schwer beschä¬
digt.

Äus Pforzheim
Die beiden Ostertage

brachten uns das ersehnte sonnige Osterwet¬
ter. UeLcr den Fluren breitete sich zwar am
Morgen weißer Rauhreif ans als die Nach¬
wehen des hinter uns liegenden Winters, den¬
noch zeigten sich die Menschen im lichten
Frühlingskleide mit dem der neuen Mode an¬
gepaßten Uebcrgangshut, der auch für den
kommenden Sommer tonangebend sein wird.
Frühaufsteher wanderten mit geschnürtem
Ranzel in die Weite oder benutzten die Eisen¬
bahn; die in den Ostcrmorgcn hineinschlicfen,
machten sich am Spätvormittag oder am Nach¬
mittag auf den Weg und bevölkerten die
nächstgelegenen Ausflugsorte. Der Wald,
durch den die ersten Knospen durchschimmern,
nahm gleichfalls eine große Zahl von Spa¬
ziergängern ans, die als Zeichen ihrer Anwe¬
senheit das übliche Stullcnpapier hinterließeu.
Lebhast ging es in den Kleingärten zu, allwo
der Osterhase zwischen grünenden Büschen
und Ranken seine Ostereier verpflanzt hatte.
Hier belustigte sich besonders die Kinderwclt
in hellster Freude und auch die Alten hatte::
am Ostereicrsuchan ihren Spaß. Die Urlauber

Anttl.RSDAP.R«chrichtt»

NSDAP Ortsgruppe Schwann. Auf den
am Sonntag den 16. April, 20.15 Uhr, im
„Waldhorn" in Schwann stattfindenden Vor¬
trag von Pg. Etter über das Thema „Vom
Wesen deutscher Sittlichkeit" wird hingewie¬
sen. Die Veranstaltung wird von der NS-
Gemeinschast„Kraft durch Freude" dnrchgc-
führt. Für die Pg. und die Angehörigen der
Gliederungen und angcschlossenen Verbände
ist Teilnahme Pflicht.

btueiel -Uiote * mit

Die Deutsche Arbeitsfront, Ortsgruppe
Wildbad. Heute Dienstag abend von7—8 Uhr
werden auf der Geschäftsstelle(Altes Postamt)
die Beitragsmarken ansgcgeben.

I FM  2»
ß tvMmll:

Neuenbürg. Offenes Liedersingen fällt
heute aus.

der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes im
bunten Rock mischten sich in Len Trubel der
Fußgänger, die Autoparks standen voll der
verschiedensten Fahrzeuge als Beweis dafür,
daß von auswärts viel Besuch in der Gold¬
stadt war. An den Abenden der Ostcrfeiertage
füllten sich die Vergnügungsstätten und Wirt¬
schaften, denn der „Besuch" wollte doch auch
„ausgeführt" sein. Ueberwältigend war der
Verkehr auf der Eisenbahn. Es war ein stän¬
diges Kommen und Gehen, ein Ein- und Aus¬
steigen. Kaum zum Durchkommen in der
Bahnhofsvorhalle. Heute hört man nun wie¬
der den Lauf der Räder und das Summen in
den Fabriken, das Rattern der Schreibmaschi¬
nen in den Kontoren und das geschäftige Hin
und Her in den Straßen. Die Leistungsschau
steht vor der Tür und erfordert die Anspan¬
nung aller Kräfte.

Verhaftet
und ins hiesige Untersuchungsgefängnisein¬
geliefert wurde ein junger Mann, der sich auf
bequeme Art sein Ostergeld verschaffen wollt.
Er fälschte einen Wechsel und zeigte ihn am
Donnerstag vergangener Woche bei der städt.
Sparkasse vor. Die Fälschung wurde sofort er¬
kannt und die Kriminalpolizeiverständigt, die
den törichten Menschen in ihre Obhut nahm.

AM aller Welt
243 Verletzte beim NewhorkerU-Bahn-Un-

glück. Bei dem schweren Untergrundbahnun¬
glück, das sich am Donnerstagabend ereigne?
te, sind, wie nunmehr feststeht. 243 Personen
verletzt worden. Die Staatsanwaltschaft hat
eine Untersuchung cingeleitet.

Opfer jüdischer Mordgier. Zwei von jüdi¬
schen Polizisten in Jerusalem  bei einem
gänzlich unbegründeten und heimtückischen
Feuerüberfall  auf eine arabische Pas¬
santengruppe getroffene Araberkinder sind nun
ihren schweren Verletzungen erlegen. Vom
englischen Militärkommandanten ist über die
Stadt Tulkarem wegen Nichtaufgabe des ara¬
bischen Streiks ein 44stündiges Ausgehverbot
verhängt worden. Die frühere Androhung
wurde damit wahr gemacht. Bei einer der üb¬
lichen „Druchsuchnngs"-Aktionen wurden in
den Dörfern Beitaunha und Bureir 60 Araber
festgenommen und ein Gewehr, acht Pistolen
und 6: Patronen beschlagnahmt.

Autofallenräubcr sestgenommen. In Steiger
bei Erfurt überfiel  am Freitagabend der
17 Jahre alte Fritz Hotz aus Hersfeld einen

Mittwoch, 12. April
5.45: Morgcnlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abcndnach-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—7.10:
Frühnachrichten. 8.00: Wasserstandsmeldnn-
gen, Wetterbericht, Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Morgenmnsik. 9.20: Für Dich
daheim. 9.30: Sendepause. 11.30: Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht. 13.15:
Mittagskonzert(Forts.). 14.00: Aller guten
Dinge sind drei. 15.00: Wiedersehensfciern
alter Frontsoldaten. Anschließend: Sende¬
pause. 16.00: Musik am Nachmittag. 1800'.
Meister der Stabführung. 18.30: Aus Zeit
und Leben. 19.00: Ehristina Maristany singt
spanische und Portugiesische Lieder.^ 19.15:
Dreißig Mimiken Flugmedizin. 19.45: Hans
Georg Schütz spielt. 20.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes. 20.10: Wir spielen zum
Tanz. 21.30: Schubert— Schumann. 22.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter-
und Sportbericht. 22.30: Programmaustausch
Deutschland— Portugal. 23.00: Bunter
Plattenteller. 21.00- 2.00: Nachtkonzert.



Bezirksklaffe

iüraftdros ch kenfahre r , dessen Wagen
er zu einer Fahrt von Erfurt nach Rudolstadt
und zurück gemietet hatte . Auf der Rückfahrt
forderte der Bursche dicht vor Erfurt den
Fahrer unter einem Vorwand auf . zu hal¬
ten . Nachdem er sich kurz vom Wagen ent¬
fernt hatte , kam er plötzlich mit einer Blend¬
laterne zurück, leuchtete dem Fahrer in das
Gesicht, bedrohte ihn mit einer mit Tränen¬
gasmunition geladenen Schrcckschußpistole, . und
forderte ihn aus , sein Geld herauszugebeu.
Der Fahrer lieg sich jedoch nicht cinschüchteru
sprang aus dem Wagen und verteidigte sich
mit einer Andrehkurbel . Auch als der jugeud
liche Verbrecher einen Schutz abgab . verlor de-
Taxichanffeur nicht seine Geistcsgegenwar
sondern verfolgte den nunmehr flüchtende
Hotz, überwältigte ihp und brachte ihn gefe
seit ins Polizeirevier . Hotz wurde noch in d
Nacht durch die Mordkommission vernomm.
Er ist geständig , den Wagen in der Absicht , d
Fahrer zu berauben , gemietet zu haben.

Hotclbrand in der Schweiz . In der Nacht zum
Karfreitag , kurz vor 21 Uhr , brach auf bisher
noch ungeklärte Weise in dem bekannten Hotel
„Victoria " in Engelberg Feuer aus , dem das
ganze Gebäude zum Opfer fiel . Bei den Lösch¬
arbeiten wurden zwei Feuerwehrleute , die sich
zu weit in das Innere des Brandherdes vorge¬
wagt hatten , getötet . Bier weitere Wehrleutc
wurden zum Teil erheblich verletzt . Der Gefamt-
schaden beläuft sich auf rund 10» OVO Frauken.

Dänischer Dumpfer im Kaiser -Wilhelm -Kanal
gesunken . Am Samstag abend ist der aus der
Reise nach Antwerpen befindliche 736 Brutto-
registertonpeu grotze deutsche Dampfer „B u t t"
unt dem mit Ostkurs fahrenden 160 Brutto-
reaistertonnen grotzen dänischen Motorschiff
„Asnals " im Kaiser -Wilhelm -Kanal bei der
Fähre Dückerswisch zusammengestoßen.
Die „Asnals " wurde von dem Vordersteven des
Dampfers „Butt " in der Höhe der Maschine
hart getroffen und sank . Personen sind nicht zu
Schaden gekommen . Die Bergungsmaßnaymen
find sofort eingeleitet worden . Die Schiffahrt im
Kanal ist durch den Unfall nicht behindert.

Karfreitag:
FC . Unten eichenbach — FC . 08 Birkenfeld 2 : 1
FL . Eutingen — SpBgg . Söllingen 2 : 0
Frank . Karlsruhe — VfB . Grötzingen 7 : 3

Oster-Feiertage:
FC . Birkenfeld — VfB . Grötzingen 1 : 1
FC . Unterreichenbach — Germ . Brötzingen 1 : 5
Phönix Würm — SpBgg . Dillweißenstein l : 3

Der Staffelmeister , FC . 08 Birkenfeld , hatte
Heuer keine besonders glückliche Ostern , denn der
Osterhase hielt den Meister recht knapp . Am Kar¬
freitag mußte Birkenfeld nach Unterreichenbach und
fiel dort mit seinem weitmaschigen Offensivspiel dem
kleinen Plätzchen zum Opfer : 2 : 1 heißt das Er¬
gebnis . Wenn man auch einigermaßen die Kar-
freitagsnicderlage des Meisters unter den gegebenen
Umständen entschuldigen könnte , so rechnete man
doch allgemein für Ostermontag mit einein Sieg
des Meisters über VfB . Grötzingen . Auch diesmal
blieb die Enttäuschung nicht verspürt , denn den
Birkenfeldcrn gelang auch diesmal nur ein Teil¬
erfolg . Trotzdem Birkcnfeld das technisch bessere
und überlegenere Spiel vorführte und auch eine
große Zahl von klaren Torchancen herausarbeitete,
gelang es nicht , den Siegestreffer zu erzielen . Wo
ist der Mittelstürmer von früher ? , der für die kom¬
menden schweren Aufstiegsspiele so nötig ist.

In der .Bezirksklasse  beginnen die
Aufstiegspiele voraussichtlich am 23. April.

Auch in Baden  finden die Aufstiegkpicle
der sieben Staffelsieger in zwei Gruppen statt.
Die Einteilung ist wie folgt:

Gruppe Nord:  FC . Birkeufeld , FG . Hei¬
delberg gegen Kirchheim und Amit Viernheim
oder Weinheim.

Gruppe Süd:  FV . Rastatt , VfR . Achern,

FE . Rheinfelden und FC . Villingeu.

Labellenstand
D » k>n Sp. Gew. u. Deel. Tore Punkte

Birkeufeld 23 16 4 3 59 : 16 36

Niefern 21 15 5 4 71 : 33 35
Söllingen 23 13 4 6 54 : 34 30
BfN . Pforzh . 24 12 6 6 54 : 34 30
Frank .Karlsr . 21 9 7 8 59 : 51 25
G .Brötzing . 23 11 3 9 54 : 42 25
Grötzingen 22 9 7 6 41 : 42 24
Blankenloch 23 9 4 10 50 : 48 22
BSL .Pforzh . 21 7 5 12 43 : 50 19
Eutingen 21 8 3 13 29 : 47 19
Dillweißenstein 23 8 3 12 30 : 42 19
Unterreichenb . 23 7 2 14 36 : 65 16
PH . Würm 21 2 I 21 19 : 101 5

Kreisklaffe 1
FL . Schwann — VfL . Conweiler 2 : 0

Nun ist auch die Pflichtspielrunde der Kreis¬
klasse 1 vorüber und die Abstiegsfrage ist vollends
geklärt worden . Der FC . Schwann hotte sich am
Ostersonntag in seinem letzten Pflichtspiel gegen den
VfL . Conweiler die zur Erhaltung der 1. .Kreis¬
klasse notwendigen zwei Punkte : Schwann siegte
nämlich mit 2 : 0 über seinen Nachbar Conweiler.
Das im Grotzen und Ganzen ritterlich dnrchgc-
führte Spiel war zwar hartnäckig , stand aber in
keinem Augenblick auf hoher Stufe , woran aller¬
dings das unnötig hohe Spiel beider Mannschaften
mit schuldig sein mag . Alles in allem genommen
aber war es ei» Spiel zweier gleichwertiger Mann¬
schaften , die einander nichts nachstanden . Auch
die Chancen waren ehrlich verteilt und hätte es bei
richtiger Auswertung derselben zum Schluß ruhig
auch ' 2 : 2 heißen können , wennfelbst dem Außen¬
stehenden die Gründe zu der Annullierung des dritten
Tores zwar unbekannt ist, unter Umständen auch
unbegreiflich sein könnte.

Schluß -Tabelle

FV . Neuenbürg 16
Tore

89 : 18
Pu«u,
3l ' I

VfL . Calmbach 10 40 : 28 24' 8
T . u . SF . Feldrennach 16 28 : 21 A : ir

U :15
l t : lä

FL . Engelsbrand 16 45 : 27
TSV . Gräfenhausen 16 46 : 80
FL . Schwann 10 27 : 43 14:18FV . Wildbad 16 37 : 55

U : lg
5:S?
3:A

SpV . Höfen 10 30 : 67
VfL . Conweiler 16 28 : 81

Pnoalspiel
Der Fußball -Verein 09 Neuenbürg machst ^ ,,

Ostern einen Besuch beim TSV . Kiinzekcm,, „d
verband dort gleichzeitig ein FrenndschastM,,
Die Neuenbürger , die zwar anfänglich mit 2 : tz j^
Hintertreffen lagen , besiegten die Künzelsaun Kst,
und eindeutig mit 2 : 0 Torrn . Leider brachst,
die Künzelsauer unnötigerweise eine gemisst histi
in das Spiel , die insbesondere bei FremidschM,
spielen am besten vermieden blieben.

. . . und am kommenden Sonntag:
Während der Meister in der Bezirksklasst,

FC . 08 Birkenfeld , am Sonntag sein letztes
spiel gegen den spielstarken FC . Blankenloch M
eigenem ' Platz bestreitet , beginnen in der I . jstch,
Klasse, wie wir letzten Montag schon voraussagst,
die Aufsticgs  spiele zur Bezirksklasse am la»
inenden Sonntag . Bekanntlich müssen die CtaU
Meister VfL . Nagold , FV . 09 Neuenbürg und d»
FC . Holzhausen ' bei Sulz a . N . um die Kiest,M,
stcrschaft spielen . Nur der Kreismcister steigt ms

Am kommenden Sonntag hat der FV.
bürg seinen schwersten Gang , da er beim M
Nagold anzutreien hat . Schon dieses Spiel A
die ersten Anhaltspunkte über das Kräfteverhältnis
der Etaffelmeister , denn unter diesen beiden Vnei«
wird wohl der Kreismeister zu suchen sein. U
wie sind die Aussichten ? Unser Enztalvertrest,
geht nicht ganz aussichtslos in den schweren M
wohl auch schwersten Kampf , wenn es den Nerw
bürgern gelingen sollte , die gefährliche linke Sk»
feite der 'Nagolder kaltzustellen . So viel ist sichm
Ein großer Kreis Freunde wird die Mannschaft«
kommenden Sonntag begleiten.

SewnWe md Kmsniiiilnisihe Beruss-
schüle Remdörg.

Das Schuljahr 1939/10 beginnt am Montag , den 17 . April 1939.

Verpflichtet zum Schulbesuch:
Sämtliche gewerblichen und kaufmännischen Lehrlinge , Lehr¬
mädchen und Hilfsarbeiter unter 18 Fahren aus den Gemeinden
Arnbach , Calmbach Conweiler , Dennach , Dobel , Engelsbrand,
Enzklösterle , Feldrennach , Gräfenhausen , Grimbach , Höfen , Lan¬
genbrand , Neuenbürg , Niebelsbach , Ottenhausen , Salmbach,
Schömberg , Schwann , Wnldrcnnach und Wildbad.

Schulorte und Schulzeiten.
,1 . Neu eintretende Schüler:

Lehrlinge : Bau - und Holzberufe in Neuenbürg, Schul-
haus : Freitag , de» 21 . April 1939 , 7 Uhr.
Mechaniker , Baumetallberuft , Elektriker in
Calmbach Schulhaus : Montag , den 17 . April
1939 , 7 Uhr.
Nahrungsmittel -,Bekleidungsberuse .Gärtntr
in Wildbad , altes Schulhans : Feitag , den
21 . April 1939 , 7 .13 Uhr.
Handelsderufe in Calmbach, Schulhaus:
Mittwoch , den 19 . April 1939 , 7 Uhr.

Hilfsarbeiter : Holzberuft in Neuenbürg, Schulhans : Freitag,
den 21 . April 1939 , 7 Uhr.
Metallberufe in Wildbad , altes Schulhans:
Donnerstag , de» 27 . April 1939 , 13 .30 Uhr.

2. Seitherige Schüler zu den helmnntgegebenenZeiten.
^ * *MiAo * Kurse . Die Kaufmännische Abteilung fuhrt Kurse in

Maschinenschreiben durch . Beginn 19 . April 1939 . Anmeldungen
an die Abteilung Calmbach.

— Der Schulleiter : Reile.

Bäckerinnung Neuenbürg
, Auf die am 12 . April , mittags 2 Uhr , im Hotel „Schwarz-

waldrand in Birkeufeld stattsindende

Versammlung
wird nochmals hingewiesen . Erscheinen ist Pflicht.
— __ _ Kraust . Obermeister.

Vkalärennsccd , clen 10. ^ pril 1939.

dlscli kurrsr, sckweeer Krsnklreit, entsckliek tieuts
mein  lieber /Kann, unser guter Vater uncl Orokvater

isnnsl Qs » , Säger
im ^ Iter von nalieru 72 Mren.

ln tiekem Leick:
kriselrilis LsI ! mit / ingskörigsn.

LeercüZunx Eiwocl , nachmittag 3 Lkr.

IViläbact , cien 8. HprI ! 1939.

vanksaAunx.
bür ciie Leweiss derrliciier Liebe unck leilnskme

vvänkend der und beim liirisckeldenunserer
Ueden LnlscklskenenLaxen vir Ker- Netien vsnk, be¬sonders iiir die Kranzspenden und das Oeleit rurlelrlen kukeslätts.

Namens der trauernden ttintsrdlisbsnen:
Der Ostte : XsrI proü.

persil ' gepfiSlgt
sosiMscbö sein!

W r l d b a d.

Jahrgang 1SV8 and 1S«7.
Anläßlich unserer Musterung am Mittwoch , den 12 . April,
findet abends ab 8 Uhr in der Turnhalle ein

AeSerrtenball
statt , wozu unsere Altersgenossinnen und die Einwohnerschaft freund-lichst ringelnden werden.

Suche für den Haushalt jüngeres

kIsrIckvrL
das fleißig und ehrlich ist.

Angebote unter Nr . 600 an die
Enztäler -Geschäftsstelle erbeten.

Wllksrtell - UeirwiMtell
L. Neek'scke vucli-
äruckere! WeuendürZ

v ",

Das Veilchen vurs, köstlichen must
^ Die Nase durch ihre herrliche Mrbc '

Der Kahn mit stolzem kikeriki '
- Der kluge Geschäftsmann

aber̂ ucchdlê eitungsanzeige.

iwaNel - tim- nadr mit
und nur rewea M °.°n

üdernN ntMtilt,.

Prospekte durch die Mmerulbrunnen AS . Bad überklugen.

köftiicli ünü etfrlsik ^nd

Etwa 120 — 130 Zentner gutes
gemischtes

Wiese»-«Luzerilhes
und 20 - 30 Zentner

Stroh
hat zu verkaufen.

Angebote mit Preis einzugeben
unter K . 190 an die „ Enztäler "--
Geschüftsstelle.

Suche per bald

PWtWmWe»
das zu Hause schlafen kann , zu
zwei Kindern.

Angebote an die „ Enztäler "-
Geschästsstelle.

Für Brautpaare
besondere Gelegenheit!

Ein schweres

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbanm , besonderer
Umständrhalbcrsofortzu verkaufe » .
Anzusehen Pforzheim -Brötzingen

Barpreis 34V — RM.
Bätznerstr . 1 , part.

,Schube

kil» tsNs! iMliskriMNA.IckW.

Birkenfeld.
Schöne

zZimmer-MW
sofort oder auf 1 . Mai zu vem>M

SchMerstr . 1.

Birkeufeld.
Etwa 150 Stück

zu verkaufen.
Hauptstr . 8.

AU
wsecissl sc ^ etl beseitigt üurctl
Venus 6 . versiegt octer 6 . extrs
verstärkt . Oederrssciisnäes Lr-
gevrris . Versuchen Sie rwck

beute Venus , es iiilft vmklictl ! Venus-
SsslctNswesser dssclilsunigr cien Lrtolg.
sd 70 ?fg . Voüsncists Ictiorisosit ciurcio
Venus -Isges -Lrems . 7 udsr »bO u . 60 ?tg.

Lrbultücb in Lacbgesckäkten.

Gut erhaltener

preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
geschäftsstclle in Wildbad.

H crre  n a k b.

Verkaufe am Mittwoch,  den
A April 1939 , abends 6 Uhr , das

einer bereits nbge-
brochenen

Seahheaer
ini Dobeltal , 4X8 Meter : »ventl.
auch ans Teilzahlung.

Karl Teurer sen.

Es werden öffentlich meiMK »d
gegen sofortige Barzahlung v!st
steigert am Mittwoch den 12. AB
1SSS , vorm . 10 Uhr , in Wild¬
bad : , ,,

1 Büfett , 1 Klavier , 1
apparat , 1 Schreibmaschine,
Kleider - und Haaibürstcn.

15 Uhr in Schömberg:
1 Büfett , 1 .Kredenz , 1 HolM
Ziehharmonika.

16 Uhr in. Langenbrand:
1 Sofa.

Zusammenkunft jeweils H.RaÜM

Gerichtsvollüeherstellr
Wildbad.

,l ) ru!o Lleiebvvachd

CSS,/0L desE " ,
t̂ lk .L.io . ovsn vcio iv - poknM-

in dteuenbürgs: 8taät -^potke«e
in VViläbaä: Ltaät-Ilpotke!--.

Firmenstempel
Stempelständer

E . Reeh 'i» «
Neuenbürg
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